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Die Pmombel zum österreichischen Stauisverirug
In London wurden  die Besprechungen 

über  die Präam bel  zum S taa tsver t rag  mit 
Österre ich abgeschlossen.  Von den sieben 
P unk ten  w erden  fünf als gemeinsamer V or­
schlag den Außenmin is te rn  in M oskau ü b e r ­
reicht,  die be iden  a nderen  Punk te  als ge­
trenn te  Vorschläge. E iner der  H auptpunkte ,  
über  welchen ke ine Einigung erzielt w e r ­
den konnte ,  war  die Frage  der  M itv e ran t ­
wortung Österre ichs am Hitlerkrieg.  Die 
angenommenen Klauseln sind:

1. Österre ich w urde  im J ah r e  1938 von 
Deutschland in den deutschen S ta a ts v e r ­
b and  eingegliedert .

Anläßlich seines Aufentha l tes  in Wien 
h a t te  der  frühere  Präs iden t  der  Vere in ig ­
ten Staa ten ,  H e rb e r t  H o o v e r, als Son ­
de rbeauf trag te r  des P räs iden ten  Truman 
eine lange Besprechung mit Bundeskanzler  
Ing. Dr. F i g l  und den Mitgliedern der 
ös terr.  Regierung.  Durch die Referate  der  
Min is ter  und der  F a c h ex p e r ten  erhielt der 
V e r t re te r  der  am erikanischen Regierung 
einen genauen Ber icht übe r  die w ir tschaf t­
liche Lage Österreichs . Präs ident Hoover 
äußer te  sich anerkennend  über  die genauen 
Informationen und versprach,  nach besten  
Kräften für Österre ich einzutre ten.

In der  Begleitung Hoovers  befand sich 
der  G enera lsek re tä r  des in te rna t iona len  
N ots tandsm it te lra tes  in Washington, Dokto r  
Denis A. Fitzgera ld . (IEFC. — International 
Emergency Food  Council — In terna t iona ler  
Nots tandsmit te lra t ,  eine A r t  von in te r ­
nat ionaler  Lebensmit te lbörse.  D. Red.) In 
dieser Vereinigung sind 30 Staa ten ,  da run ­
te r  auch Öster re ich vertre ten .

Bis zum Jun i  1947 erhält  Österre ich von 
der  IEFC. folgende Lebensrnit tel: 11.500
Tonnen Hülsenfrüchte ,  1800 Tonnen  Kakao, 
bis zu 40.000 Tonnen F e t t e  und Öle, bis zu
30.000 T onnen  Fle isch für das ganze J ah r  
1947, 400.000 Tonnen G etre ide  für das ganze 
J a h r  1947 und 11.000 Tonnen  Zucker.  Die 
Einkäufe von Gewürzen und Samen wird 
Österreich selbständig  durchführen ,  K unst­
dünger wird durch die UNRRA. geliefert.

Über die Finanzie rung diese r Lebens­
mit te lmengen erk lä r te  G enera lsek re tä r  F i tz ­
gerald, daß ein Teil der  Kosten von der 
UNRRA. ge tragen werden  wird, weiters  
wird das amerikanische Kriegsministerium 
einen Teil übernehmen,  außerdem  sind V e r ­
handlungen im Gange, daß der Kongreß 
selbst einen Teil der  Kosten  der  L ebens ­
mit te llieferungen an Nots tandsgebie te  trägt,  

i Was Österre ich durch Kompensationsliefe ­
rungen oder  Ausländsanle ihen  selbst decken  
kann, w ird  auf sein Konto  gehen.

Die Kosten de r  für Österre ich bestimmten 
; W aren ,  die es im J ah r e  1947 erha l ten  soll, 

j  werden  auf insgesamt 100 Millionen Dollar 
i geschätzt.  Bezüglich de r  L ieferanten  v e r ­

handeln die e inzelnen L ä n d e rv e r t r e te r  bei 
der IEFC. mit den V e r t re te rn  der  L iefer­
länder,  um günstige Bedingungen zu e rha l ­
ten  und die Ausfuhrgenehmigung zu er- 

j langen.
W enn  dieses von A. Fit zgera ld  vorgetra-  

! gene  Hilfsprogramm für Österre ich rest los  
erfüllt wird, dann ist der  L ebensm it te l­
bedar f  Öster re ichs für das ganze J a h r  1947 
gedeckt.

Leistungen und Sorgen 
Niederösterreichs

In de r  Ravag-Sendung ,,Stimme der  Zeit" 
sprach  am 14. F eb ru a r  der  kommunistische 
L andtagsabgeordne te r  Rober t D u b o v s k y  
über  Leis tungen und Sorgen N iederös te r ­
reichs. Er  beze ichnete  N iederöste rre ich  n e ­
ben W ien als das am meis ten geschädigte  
Bundesland Öster re ichs . Die B aukos ten  zum 
W iederaufbau sind auf  2 Milliarden Schil ­
ling zu schätzen; davon entfallen al lein auf 
Wohnhausbau ten  850 Millionen Schilling, 
auf bäuer l iche  W ir tschaf ts -  und S ta l l ­
gebäude rund 90 Millionen Schilling, Im 
folgenden gab er  e inen -'Überblick übe r  die 
am meis ten geschädig ten O rte  und e r ­
wähnte, daß von den 4000 Häusern  W iener- 
Neustadts  nur 18 unbeschädig t geblieben

2. Österre ich wird im Sinne der Moskauer 
Deklarat ion  als freier und unabhängiger 
S taa t  wiederhergeste ll t.

3. J e d e  Angelegenheit ,  die zwischen 
Öster re ich und den alli ierten M ächten  nach 
Abschluß des S taa tsver trages  noch zu r e ­
geln ist, wird auf der  Basis der  Gle ich­
berecht igung und der Gerech t igkei t  ge­
regelt.

4. Die ös te r re ichische Regierung wird e r ­
sucht,  ih re  B eauf t rag ten  zur  U n te rze ich ­
nung des S taa tsver trages  zu ernennen .

5. Die All iierten un te rs tü tzen  Österreichs  
Aufnahme in die V ere in ten  Nationen.

sind. Trotz  der  ungeheuren  Sorgen und 
Nöten,  die auf den Menschen dieses  Landes 
lasten, ‘ sind sie von einem unbeugsamen 
Aufbauwil len beseelt .  Sofort nach der  B e­
freiung wurde in allen O rten  mit der  B e­
seitigung der  Kriegsschäden begonnen. Die 
A rbe i te rschaft  hat oftmals  ohne jede B ezah­
lung ihre  Betr iebe  w ieder  aufgebaut und 
die Produk tion  in Schwung gebracht . Im 
Inte resse  des W iederaufbaues  unseres  S ta a ­
te s haben  die A rbe i te r  hero ische Leis tun­
gen vollbracht . Auch die Bauern  haben  un ­
te r  schwie rigsten Bedingungen — es m an­
gelte  an Pferden,  Rindern, K unstdünger und 
Saa tgu t  —  mit dem W iederaufbau  der  L and­
wir tschaft begonnen.  H eute  kommen zwei 
Dri tt el  der  W iener  Milch Versorgung aus 
N iederöste rreich .  122.848 Tonnen  Erdäpfel  
w urden  al lein nach Wien geliefert. Rund
16.000 T onnen  G e tre ide  erh ie lten  Wien und 
die westl ichen Bundesländer.  Nahezu der 
gesamte  im Inland erzeugte  Zucker  stammt 
aus Niederöste rre ich .  Im w eite ren  Teil sei­
nes V ortrages  forderte  Abg. Dubovsky eine 
h öhere  Zuteilung von Baustoffen für Nie­
deröste r re ich ,  die Heranziehung alle r dem o­
kra t ischen  Kräfte  für den W iederaufbau 
und die Ausnützung der  vorhandenen  B o­
denschätze,  besonders  der  Kohlenvorkom-

Am 23. F e b ru a r  jährt sich zum 29. 
M ale der  Tag, an dem die Sowjet- 
A rm ee  von Lenin und Stalin ge ­
schaffen worden  ist.

Kein  anderes  Volk Europas  erli tt einen so 
wuchtigen Schlag, wie ihn im J ah r e  1941 
die Sowje tarmee  und das Sowje tvolk e r leb­
ten. Doch w ide rs tand  die Sowje tarm ee  auch 
d iesem schwers ten  Schlag, sie rang in einem 
T i tanenkam pf die Naziangre ifer  nieder,  v e r ­
te id igte  die Unabhängigkeit  ih re r Heimat 
und b ra ch te  den geknech te ten  Völkern  
Europas  die langersehnte  Freihe i t  wieder.

Die Erfolge de r  Sowje tarmee  wurzeln  in 
jenen Eigenschaften, die sie als eine Armee 
neues ten  Typs kennzeichnen.  Die S ow je t­
a rmee  ents tand,  wuchs  he ran  und s tählte 
ihre Kräfte  im Kampf gegen jene Eindring­
linge, die es auf das Leben der  jungen 
Sowje trepublik  abgesehen ha t ten .  Der  Zei t ­
punk t  der  Zertrümmerung der deutschen 
A ggressoren bei Pskow  im J a h r e  1918 wurde 
zum his to rischen D atum des Erwachens  der 
mächtigen  unbeugsamen Mil itärmacht des 
Sowjets taates .  Als General iss imus Stalin 
seinerzeit die Sowje tarmee  charakter isie r te ,  
wies er darauf  hin, daß sie die Befre iungs­
a rmee  der  W erk tä t igen  ist, die Arm ee  der 
Freundschaf t  unter  den  Völkern  des Sowje t­
landes,  die im Zeichen der  Achtung ge­
genüber  anderen  -Völkern, de r  Liebe zu den 
Schaffenden alle r Länder  und der  Fest igung 
und W ahrung  des Fr iedens  un te r  den Län­
dern  aufgezogen wurde.

Die Sowje ta rmee,  die auf den G ru n d ­
sätzen der  Verteidigung der  Freihe i t  der 
Völker  und der  he ldenhaf ten  Tradi tionen 
des - großen russi schen Volkes, das Europa 
schon mehrmals  in de r  Geschichte  vor der 
V erknech tung  re t te te ,  aufgebaut ist, kämpfte  
tapfer  und ausdauernd  in den J ah ren  1941 
bis 1945 vor den  M auern  Moskaus und Le-

(P räambel =  vorangeschickte  ein le itende 
Rede, ehe man zur Sache kommt;  der Ein­
gang, das Vorspiel, die Einleitung. D. Red.)

Das künftige österreichische 
Heer

Der Mil itärausschuß der  Sonderbevo ll­
mächtigten in London ha t  einen Beschluß 
gefaßt, nach welchem das künftige ö s te r ­
reichische Heer  50.000 Mann ßtark sein soll. 
Es werde  ein s tehendes  H e er  sein, doch 
sind in der  Zahl von 50.000 auch die G e n ­
darmerie, Strom- und G renzwachen m it­
inbegriffen. Die ös te rre ichische Arm ee,  die 
somit k le iner sein wird als die al ler a n d e ­
ren k le inen  Staa ten ,  wird keine modernsten  
Waffen und voraussicht lich auch keine Luft­
waffe besi tzen. Auch die Erzeugung schwe­
re r  und m oderner  Waffen soll verboten  
bleiben.  Damit die ös te r re ichische Arm ee 
noch vor dem Abzug der  al li ie rten Truppen 
ihre Funktion  übernehm en  kann,  wurde b e ­
schlossen, ihre  Aufste llung und Bildung 
schon vor der Ratifizierung des S ta a ts v e r ­
t rages  zu gestatten.

Die jugoslawischen Gehiets- 
cnsprüche

In der  Samstagsi tzung der  Sonderbevoll - 
iqächt igten für Österre ich wurden die jugo­
s lawischen Gebietsansprüche  an Österreich 
behandelt .  Der S ow je tve r t re te r  G u s e w 
erk lä rte ,  daß er sie als gerechtfe rt ig t an­
sehe  und unte rs tü tze.  Die V e r t re te r  der 
Vere in ig ten S taa ten ,  Großbri tanniens  und 
Frankreichs  sprachen sich jedoch dagegdn 
aus und setz ten sich für die A ufrech te rha l ­
tung der  ös te r re ichischen Grenzen ein, wie 
diese am 1. J ä n n e r  1938 bestanden.  Sie 
lehnten  den Vorschlag Gusews ab, die jugo­
s lawischen Forderungen  einem U n te raus ­
schuß zum w eite ren  Studium zu ü berw e i­
sen. Man kam  schließlich überein,  den bri-

ningrads, W arschaus  und  Prags, Belgrads, 
B udapes ts  und Wiens,  um in Berlin den 
Fe ind  endgültig zu schlagen und mit ihrem 
e igenen Blut in Europa  Fr ieden,  Freihe it  
und Gerecht igkei t  zu besiegeln.

Der abscheuliche b raune  F leck  des F a ­
schismus ve rb re i te te  sich immer mehr  auf 
der  K arte  Europas.  Die Nazis m ach ten  kein 
Hehl daraus,  daß sie nicht nur Europa,  son­
dern  die ganze W elt für sich e rga t te rn  woll­
ten.  Hit le r sagte  zu seinen Anhängern: „Der 
ganze Nationa lsozialismus wäre  ke inen  Pfif­
ferling wert ,  würde  er sich mit D eutsch­
land begnügen und nicht  mindestens auf 
2000 bis 3000 J a h r e  die W el therrschaft  der 
höchsten  Rasse sichern."

Die D eu tschen  führten einen jahre langen 
Krieg mit dem Ziel vor Augen,  andere  Völ­
ke r  zu versklaven,  sie zu ihren Knech ten  
und ihrem Arbeitsv ieh  zu machen und mit 
der  Absicht,  einige Völker physisch auszu­
rotten.

Im J a h r e  1938 schlossen reakt ionäre  
Kräfte  in Europa mit Hit le r einen Vert rag  
ab, übergaben  ihm die Tschechoslowakei 
auf Gedeih  und V e r d e r b ,u n d  vermein ten,  
sich auf diese Weise  Hitlers  zu en t led i­
gen und seine aggress iven Absichten  dem 
Osten  zuzuwenden. Als die Sowje ta rm ee 
gezwungen wurde, den Kampf mit den t r e u ­
brüchigen Aggressoren aufzunehmen,  
p räg te  sie bereits  in den e rs ten  Kriegs­
lagen auf ihren Bannern  die von Stalin 
s tammende große Devise der Befreiung der 
Völker  Europas  In der  hä r te s ten  Periode 
des Krieges, als sich die Hit le rdeutschen 
mit der  Hoffnung auf einen „Bli tzkrieg" 
t rös te ten ,  sagte  der  Obers te  Befehlshaber 
der  Sowje ta rm ee,  Josef  S t a l i n ,  am 7. N o -# 
vem ber  1941 auf dem „Roten Pla tz"  in 
M oskau folgende W orte : „Die ganze Wel t 
s ieht  euch als die M acht  an, die imstande

tisch-amerikanisch-französischen Entwurf 
über diesen Punkt  dem Außenminis ter ra t  in 
M oskau zu überweisen.  Dem Entwurf w e r ­
den die Darlegungen Gusews zusammen mit 
seinem Vorschlag für die Bildung eines b e ­
sonderen  Unte rausschusses  angeschlossen 
werden.

Zu dem amerikanischen Vorschlag, daß 
der  S taa tsver trag  mit Öster re ich einen A r ­
tikel en tha l ten  solle, der  sich mit dem 
österre ichisch-i ta lienischen Abkommen übe r  
Südt irol  befaßt , wurde  beschlossen,  die i t a ­
lienische Regierung um ihre Stel lungnahme 
zu befragen.

Es kam sodann zu einer Diskussion über  
einen Artikel des amerikanischen Vorschla­
ges, der  Öster re ich Trans i t rech te  über  das 
Reichenhaller  Gebie t gewährt.  Die br i t i ­
schen und französischen V e r t re te r  schlossen 
sich dem amerikanischen Vorschlag an, Gu- 
verlangte  jedoch,  daß diese r Punkt  bei 
den B eratungen übe r  den deutschen F r ie ­
densvertrag  behandel t  werden  müsse. 
Schließlich kam man überein, diesen Art ikel 
an den Außenm in is ter ra t  zu überweisen.

Außenmin is te r  Dr. G r u b e r, der  eine 
mehrs tündige U nterredung  mit dem sowjeti ­
schen V e r t re te r  G u s e w ha tte ,  äußer te  sich 
dahin, daß die Lage  Öster re ichs  im allge­
meinen nicht  ungünstig sei. Er be ton te  b e ­
sonders den höflichen Ton, in welcher  die 
Unterredungen  geführt würden und er e r ­
blickt  darin die Möglichkeit einer al l­
mählichen Angleichung der  verschiedenen 
Meinungen.

Gesetzmaschinerie
Im freien Lande Amerika handel ten  die 

M enschen einmal nach dem Grundsatz: Es 
ist alles er laubt,  was nicht ausdrücklich  v e r ­
bo ten  ist. In Umkehrung dieses  G rund­
satzes leben wij  heute  nach der  Regel: Es 
ist alles verboten ,  was nicht ausdrücklich 
e r laubt ist. Daß die vie len Vorschrif ten und 
Gesetze,  die mit je de r  W oche neuer lich an­
wachsen, gerade das Gegente il  von dem 
bewirken,  was sie erre ichen wollen, darf 
nicht W under  nehmen.

Nach dem Zusammenbruch gab es ke ine 
gültigen Gesetze,  es gab nur eine Macht,  
die Besa'.zungsmacht, nach deren  A nw ei­
sung die B ew ohner ihr Leben einzurichten 
ha t ten .  Erst nach und nach machte  sich

sein wird, die R äuberhee re  der  deutschen 
Aggressoren zu vernichten.  Die geknec h te ­
ten  Völker Europas, die un te r  Hitlers  Joch 
leben, sehen in euch ihre  Befreier. Eine 
große Befreiungsmission wurde euch zuteil. 
Seid diese r Mission würdig! Der Krieg, den 
ihr  führt, ist ein Befreiungskrieg, ein Krieg 
der  Gerechtigkei t! "

Die Sowje ta rmee  hat ihre  Pflicht erfüllt. 
Die Völker  Polens und der  Tschechoslowa­
ke i e rh ie lten  ihre  Freiheit  aus den H än ­
den der  Sowje ta rm ee; die Völker  Ju g o ­
slawiens und Norwegens, die sich he lden ­
haft  gegen die deutsche Versklavung w eh r ­
ten, erh ie lten entsche idende  Hilfele is tun­
gen in ihrem Kampf von der  Sowje ta rm ee; 
die Völker Österreichs, Ungarns, Rumäniens, 
Bulgariens, die an Hitlers  blut ige Kriegs­
maschine  gefesselt waren, können nun auch 
dank den O pfe rn ,  der  Sowje ta rmee  ihr 
freies Leben  w ieder  aufbauen.

Die Sowje tarm ee  zerschlug die deutsche 
Armee auf deren  eigenem Boden und schuf 
somit die Voraussetzungen zur Befreiung 
Europas . Dieser Krieg s teht  im Zeichen 
massenhaf te r  H e lden ta ten  der  Soldaten  und 
Offiziere der  Sowje ta rmee.

W elches  ist die Grundlage des hohen m o­
ralischen Geis tes  der  Sowje ta rmee  und 
ihres He lden tum s?  Sie liegt in dem gerech ­
ten  C h arak te r  des Befre iungskrieges und 
in den hohen Idealen der  Verte idigung von 
Freiheit ,  F r ieden und Brüderl ichkeit  unte r 
den Völkern.

Die F e lde r  und S tädte  Polens, der 
Tschechoslowakei,  Jugoslawiens  und einer 
Reihe anderer  Länder  bergen die den 
Sowje tvölkern  teuren  G rä be r  der  gefal lenen 
Kämpfer der  Sowje ta rmee.  Diese G räber  
werden  s te ts  von der tie fen Liebe des 
Sowje tvolkes für Freihe it  und Freundschaf t 
de r  Völker al ler Länder  zeugen.

Ausländische Hilfeleistungen an Österreich

In den Kämpfen für die Freiheit der Völker
V o n  O b e r s t  V.  V.  V o s n e n k o
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der  Einfluß der provisorischen Regierung 
geltend,  wenn er auch viele M onate  h in ­
durch nicht über die russische Dem arka­
tionslinie hinausreichte . Das w iederers tan­
dene  Österreich aber  verlangte  als Staat 
nach einer Neuordnung,  nach einem gesetz­
lichen Ablauf der Dinge, nach einer Zu­
sammenfassung al ler Kräfte  , des Landes, um 
diese in den Dienst des so dringenden Auf­
bauw erkes  stel len zu können. Da die p ro ­
visorische S taa ts reg ieru rg in den westl ichen 
Zonen praktisch nicht anerkannt  wurde, b e ­
schrit ten die politischen Parte ien den ein ­
zig möglichen, gesetzmäßigen Ausweg durch 
Ausschreibung der Wahlen.  Nach ihrer 
Durchführung ha t te  Österreich w ieder ein 
Parlament,  eine verfassungsmäßige Natio ­
nalversammlung, mit dem Rechte , Gesetze 
zu planen und zu beschließen. Eine Zeit 
lang schien es tatsächlich, als ob Öster­
reich auf diesem Wege zum normalen Le­
ben zurückkehren  könnte , bis die Grenzen 
dieser Möglichkeit in der alli ierten Kontrol le  
nur allzu deutlich in Erscheinung traten.

Die Gesetzesmaschinerie jedoch, einmal in 
Gang gebracht,  a rbe i te te  unaufhörlich wei­
ter, um der neuen Ordnung eine Grundlage 
zu geben. Nun s tehen wir dort, daß wir 
zwar eine Fülle von Gesetzen  und Vor­
schriften aufzuweisen haben, die Voraus­
setzungen jedoch zu ih re r k la ren  Durchfüh­
rung fehlen aber  nach wie vor. Österreich 
ist als Staat noch nicht fest veranker t,  weil 
es die Bedingungen noch nicht kennt,  nach 
welchen es seine Wir tschaf t führen kann. 
Aus der  großen Zahl- vorf Beispielen seien 
nur einigt herausgenommen. Ein V e rs taa t ­
lichungsgesetz wurde beschlossen, aber 
Österreich weiß noch immer nicht, welche 
Fabriken  und B etr iebe in seinem Besitz 
bleiben werden.  Es werden  über dieses 
Thema in den großen Fabrik sanlagen Öster­
reichs Konferenzen und Min is terbesuche a b ­
gehalten, die p raktische Durchführung muß 
jedoch bis zür Klarstel lung der Lage v e r ­
schoben werden. Aber selbst dann sind der 
Verstaatlichung finanzielle Grenzen gesetzt. 
Auf dgm landwir tschaf tl ichen  Sektor  erhebt

Bundespräs ident Dr. R enner  ist an einer 
Grippe  e rkrankt,  doch befinde t e r  sich 
schon w ieder auf dem Wege der Gesun­
dung.

Bundesminis ter Dr, K rau land  sprach  nach 
Verhandlungen mit englischen Ste llen in 
London die Hoffnung aus, daß die R uhr­
kohlenlieferungen nach Freilegung der 
Schienen- und W asserwege w ieder  im vol­
len Umfange einsetzen werden  und daß 
die auss tändigen M onatsquanten  auch n ach ­
geliefert werden.

Eine österre ichische W irtschaftskommis­
sion ha t  sich nach T rie st begeben,  um die 
Handelsbeziehungen der  künftigen Freis tadt 
Tr iest  mit Österreich zu studieren.

Am Faschingsamstag fand in U rfahr ein 
Faschingsum zug stat t.  Viele Linzer gingen 
ungehindert  über die Donaubrücke,  doch 
als sie wieder  nach Linz zuYückkehren woll­
ten, ließen sie die amerikanischen Posten 
nicht durch.' Der Kordon wurde von den 
Menschenmassen w iederholt  durchbrochen, 
es erschienen Überfallskommandos der  a m e ­
rikanischen  Militärpolizei und ers t nach 
S tunden konnte  der Zwischenfall beigelegt 
werden.

In der  Nacht von Samstag auf Sonntag 
ist ein Güterzug auf der  A rlb e rg streck e  in­
folge Bremsschadens entgle ist  und der 
größte  Teil der  W agen stü rz te  über die Bö­
schung. Der Durchgangsverkehr war eine 
Zeit lang unterbrochen.

Vorige Woche trafen in Wien 759 jü­
dische H eimkehrer  aus Schanghai  ein

A U S  D E M  A U S L A N D

Der S icherheitsra t hat beschlossen, eine 
eigene Kommission für die Herabsetzung 
der  Rüstungen aufzustellen. Dadurch tr it t 
eine genaue Trennung zwischen Abrüstung 
und Atomkontro lle  ein.

Die Vereinigten S taa ten  und Kanada  h a ­
ben eine gemeinsame Erklä rung veröffen t­
licht, nach welcher  sie auch im Fr ieden eine 
enge mili tärische Zusammenarbeit  pflegen 
werden.

England hat seine Kriegsschuld an A rgen ­
tinien für Lebensmit te ll ie ferungen nun da ­
durch abgezahlt,  daß es 11 Eisenbahngesell­
schaften und 7 Transportunternehmen,  die 
in englischem Besitz waren,  an Argent inien 
um 150 Millionen Pfund .verkauft hat.

Da die Verhandlungen Englands mit den 
Ju d en  und A rabern  gescheitert  sind, ü b e r ­
gibt England das Paläst ina-Problem den 
Verein ten  Nationen zur Behandlung.

A n den Wahlen  in den Obersten  Sowjet 
de r  Russischen Sowje trepublik  (dem eigent­
lichen Rußland) beteiligten sich 59,369.181 
Wähler ,  das sind 99.95 Prozent d e r  W ah l­
berecht ig ten .  Fü r  den Block der Kommuni­
s ten  und Parte ilosen s timmten 58,918.779 
Wähler .  Gegen die Kandidaten  d e s . Blocks 
s timmten 420.359 Wähler.  Die Sowjetpresse  
erblickt in der einmütigen Wahl der K andi­
da ten  des £>locks der Kommunisten und 
Parte ilosen  in allen 752 W ahlkre isen  den 
Beweis  für die moralisch-polit ische Einheit 
des Sowjetvolkes.

sich wie nach dem ers ten Weltk rieg  immer 
mehr  die Forderung nach einer Bodenreform. 
In Regierungserk lärungen und Parlam ents ­
debat ten  wiederholt  angeführt,  in pa r te i ­
politischen Art ikeln  leidenschaftlich um ­
kämpft, birgt dieses Gesetz  die einzige 
H andhabe  gegen die immer s tä rker  w e r ­
dende Landflucht, die eine A ufrech terha l­
tung der  bäuer lichen Anwesen heute  schon 
nur mehr auf Grund einer A rt  kol lektiver 
Hilfe möglich macht.  Zur Zeit der "meisten 
Arbeit,  helfen sich die N achbarn  in weitem 
Umkre ise  einander  aus, um"cfie dringenden 
A rbe i ten  so schnell als möglich durchfüh­
ren zu können. So lange es nicht gelingt, 
der bodenarmen bäuerlichen Bevölkerung 
einen wirkl ichen Ansporn  für ihr Bleiben 
auf dem Lande zu geben, so lange kann das 
Agrarproblem nicht zur Zufriedenheit ge­
löst werden.  Verdienst- , Arbeits - und Auf­
stiegsmöglichkeiten besonders  der  n icht­
besi tzenden Bevölkerung müßten  denen der 
Stadtbevölkerung angeglichen werden, um 
den Aufenthalt  auf dem Lande lohnend er ­
scheinen zu lassen.

In diesen Tagen wurde im sozialpolit i­
schen Ausschuß des Nationa lra tes  das Kol­
lektiv  Vertragsgesetz verabschiedet,  die So­
zialgesetze verlangen mit Recht immer s te i­
gende Leistungen, niemand jedoch weiß, ob 
die finanziellen Mitte l zur Erfüllung dieser 
Gesetze auch dauernd aufgebracht werden 
können, denn niemand kann vor dem A b ­
schluß des S taa tsver trages  genaue Angaben 
über  die künftige Leistungsfähigkeit der 
österre ichischen W ir tschaft machen. D arüber  
hinaus werden  seit Monaten  die Richtlinien 
des künftigen Betr iebsrätegese tzes  bera ten,  
seine Notw endigkei t hervorgehoben,  nie ­
mand aber  weiß, wie nach dem S ta a tsve r ­
trag die Besitzverhältnisse  der  großen B e­
tr iebe  aussehen werden.

Die Stille um 'das Nazigesetz, das zwar  
von allen Par te ien  beschlossen, von keiner 
aber  in se iner jetzigen Form gewollt war, 
erk lä r t  sich aus seinem W esen als Verfas­
sungsgesetz, denn bevor  es prakt isch  in 
Kra ft  t re ten  kann,  bedarf  es neuerdings  der

Genera lobers t  A lexander  Löhr, der im
Jah re  1941 den Terrorangr iff auf Belgrad 
leite te, bei dem 20.000 Personen ums Leben 
kamen, w u rd e  von einem Belgrader  Mi­
litärgerichtshof zum Tode durch Erschießen 
verurteilt .

Ungarn  erhält  von den USA. 'einen Kredit  
von 25 Millionen Dollar und von England 
einen W arenk red i t  von 2 Millionen Dollar.

Die englische Königsfamilie wurde in 
Kapstad t  vom M in is terpräsidenten  Smuts 
und einer viel tausendköpfigen M enschen­
menge stürmisch begrüßt.

Am vergangenen Sonntag überf log A d ­
miral  Byrd  den Südpol und warf  genau über 
dem Pol die Flagge der Vere in ten Nat ionen 
ab. Damit w iederholte  Admiral Byrd  seine 
bereit s  am 29. November 1929 zum e rs ten ­
mal vollbrachte  Tat.  Die Besatzung de r  M a ­
schine stel lte  beim Überfl iegen des Poles 
in einer Höhe von 4000 M ete r  eine T em p e­
ra tu r  von minus 40 G rad  Celsius fest.

Die bisher schwers te  Flugzeugkatas trophe  
in der  Geschichte  e reignete  sich v e rgan ­
genen Sonntag im südamerikanischen Staat 
Kolumbien. Ein Großflugzeug prall te  an die 
Fels.en der  Anden. Als -eine Ret tungsab te i­
lung die Unfal ls telle  erreichte, mußte sie 
feststellen,  daß von den. 50 Insassen des 
Flugzeuges keiner mehr  am Leben war.

Die W aidhofner  Fachschule  kann  heute  
auf eine wechselvolle  Geschichte  von 56 
J ah ren  zurückblicken .  Am 19. O ktober  
1890 wurde das W erks tä t te ngebäude  am 
Ybbsufer  feierlich se iner Best immung ü b e r ­
geben. Ursprünglich als L eh rw e rks tä t te  zur 
Heranbildung des gewerblichen N achw uch­
ses für das damals im Niedergänge befind­
liche Kle ineisengewerbe in Waidhofen a. d. 
Ybbs best immt,  w urde  ihr auch eine Hilfs­
w erks tä t t e  angegliedert,  die sich g ew erbe ­
fördernden Angelegenheiten  zuzuwenden 
ha tte .  Über ihre  ursprüngliche Best immung 
ist die Anstalt  ba ld  hinausgewachsen.  Im 
Laufe der  Zeit wurde sie zu einer dreiklas- 
sigen Fachschule  e rweiter t,  die angegl ie ­
derte  V ersuchsw erkstä t te  mit eigenen A n ­
gestell ten und A rbe i te rs tand  h a t te  auch 
w e ite r  den Zwecken der Gewerbeförderung 
zu dienen. Leider mangelte es in den W e r k ­
s tä t ten  bald  an Raum und Pläne für einen 
Neubau, der auch die Räume für den th e o ­
re ti schen U nterr ich t  aufnehmen sollte, wur-,  
den eifrigst e rörte r t .  Die Ungunst de r  V e r ­
hältn isse  nach dem ers ten  W eltk ieg b rachte  
es mit sich, daß der N eubau  ständig  zu ­
rückgeste ll t wurde und der wirtschaf tliche  
Niedergang in der Zeit der Inflation b rachte  
den Bestand der  Anstal t  sehr in Gefahr,  so 
daß ernstlich mit der  Auflassung gerechnet 
werden mußte. W enn die Gefahr, die der 
Verlust der Anstal t  für Waidhofen b ed eu ­
te t hätte , doch immer rechtzeitig a bgew en­
det werden  konnte ,  so ist dies in e rs ter  
Linie ein Verdienst  der damaligen Schul-

Zustimmung des alli ierten Rates.  Für  den 
künftigen Weg dieses viel umstr it tenen  G e ­
setzes liegen neue  Überraschungen durch­
aus im Bereich  der  Möglichkeit.

Die Rest itutions-  und W iedergu t­
machungsgesetze entbehren  ebenfalls zum 
Teil ihre reale  Grundlage,  denn sie können 
nur so weit erfüllt werden,  als die damit 
verbundenen Vermögenswerte ,  die sich in 
deutschen Händen befunden haben , von den 
Alli ie rten freigegeben wurden oder  noch 
werden.

Ein großes Fragezeichen bi ldet das W ä h ­
rungsproblem, vor  dessen Lösung eine end ­
gültige Konsoliderung der  Wir tschaft un­
möglich erscheint . Die vielen A uflockerun­
gen und Ausnahmen sind nur den F a ch ­
leuten vers tändl ich und zugänglich, sie die­
nen auch nur zur notgedrungenen W ei te r ­
führung der  Betr iebe  und zur Finanzierung 
der wicht igsten Bauvorhaben.  Auch hier 
kann  erst der S taa tsver trag  die reale  
Grundlage für eine befr iedigende Reform 
bringen.

Aber  auch jene Stellen, die auf Grund 
der Gesetze Verordnungen und Vorschrif­
ten herausgeben,  s tehen nicht  immer im 
Einklang mit den ta tsächlichen Verhä l tn is­
sen. Das Ernährungsdir ektorium gibt A n ­
weisungen für die genaue Erfassung der Le­
bensrnit tel heraus,  es kämpft  gegen den 
Schleichhandel , duldet aber  e rhöh te  Preise 
nach Durchführung der  M indestabliefe­
rungspflicht. Die Preiskontro l le  für M angel­
waren  bestfeht zwar noch zu Recht,  aber  um 
,,E xpor tp re ise“ kann  der zahlungskräftige 
Österre icher  so manche M angelw are k a u ­
fen. Das W arenverkehrsbureau ,  der Milch- 
und Fe t tw ir tschaftsverband ,  der  Kartoffel­
w irtschaf tsverband u. a. Einrichtungen der 
Nazizeit haben alle übe r tr ieben  große O r­
ganisa tionen,  der  Erfolg alle r dieser zahl­
re ichen Verbände  aber  ist sehr  gering, wie 
alle Österre icher immer w ieder am eigenen 
Leibe festste llen können.

Hiezu kommt noch eine Tatsache,  die in 
der  Öffentl ichkeit schon häufig Unzufr ie ­
denhei t e rregt hat,  das ist das wenig funk­

tionie rende A rbe i ten  der  hohen V erw al­
tungsstel len unte re inander .  ' M anchesmal 
scheint es, als ob jedes Ministerium eine 
A rt  von eigener  Regierung bi ldete, der ihm 
vors tehende  Minis ter  wird von den be iden 
anderen  Parte ien  kri t is ie rt  und ers t in der 
al le rle tz ten Zeit scheint  da eine Annäherung 
ein tre ten  zu wollen, wie das Beispiel des 
Ernälmtngs-  und Ackerbauminis te riums 
zeigt. Nach unten  hin ergießt sich eine 
Flut \ c n  Papier,  die dem einfachen S ta a t s ­
bürger  ge radezu Angst  einflößt, denn wenn 
er  i rgendetw as mit einer Behörde  zu tun 
hat,  muß er zwar viele Formula re  ausfüllen, ■ 
in dein W ust der  vielen Vorschrif ten und 
V erordnungen k ennen  sich aber  manchmal 
selbst  die gewiegtes ten Beamten nicht aus 
und nur wenige wissen den Weg zur ,,kom ­
p e te n t e n “ Stelle, bei welcher  eine Erledi­
gung des Falles  im Bereiche der  Möglich­
ke i t  liegt.

Die Gesetzesmaschinerie  läuft, die V e r ­
ordnungen und Vorschrif ten auf allen G e ­
bie ten  des Lebens  nehmen beängstigend zu, 
überschneiden sich oft, scheinen sich 
manchmal sogar  zu widersprechen,  so daß 
sie zum Schlüsse nicht mehr eingehal ten 
werden.  Eine Übereinst immung, Koordin ie ­
rung, auf allen Gebieten  der Verwal tung 
und Gesetzgebung, eine Vere in fachung des 
gesamten Verw al tungsappara tes  wäre  im In­
te resse  aller S taa tsbürger  von zwingender 
Notwendigkei t,  sonst  könn te  am Ende der 
mit so großer Mühe aufgerichte ten  Gese tz ­
mäßigkeit ein chaot isches Durcheinander  
die Folge sein und der Le id tr agende  ist der 
arme S taatsbürger ,  dem geholfen werden 
soll, der aber  in W irklichkeit  unter  der 
Last dieses  ,,W ohlw ollens“ zusammenbricht.

erhalterin , der  Kammer für Handel,  G e ­
werbe  und Industr ie  in Wien. Im zwei ten  
Weltk rieg ergab sich eine neue Krise. Die 
Kammer erfuhr eine Teilung und die ge­
werb lichen Angelegenheiten  wurden von 
de r  Kammer abget rennt.  Es mußte  ein neuer 
Schulerha l te r  gefunden werden.  Am 20. Juli 
1942 übernahm das Land Niederöste rreich  
die Anstal t  in ihr Eigentum und seit die ­
ser Zeit ist die Anstalt  eine Landesans ta lt . 
Der Bombenkrieg zog auch das W erk s ­
gebäude sehr in Mit le idenschaf t und die 
baulichen Schäden sind bis jetz t nur so weit 
hergeste llt , um einen geordneten  Gang des 
Schul- und Versuchswerkstä t t ’enbetr iebes  
zu gewährleisten. Die Schülerzahl  erfuhr in ­
folge der  Auflassung zahlre icher  W e r k ­
schulen eine bedeu tende  Steigerung und 
neuerlich macht  sich der  Raummangel fühl­
bar. Dabei war  der  theore t ische  Unte rr icht 
in bloß einem Lehrsaal  des M useumsgebäu­
des sehr  dürftig unte rgebracht.  Dem D irek ­
to r und dem gesamten Leh rkö rper  s teht nur 
ein Arbe i ts raum  zur Verfügung. Dank dem 
En tgegenkommen der  S tadtgemeinde,  die zu 
allen Zeiten an dem Bes tand der  Schule 
das lebhafteste  In te resse  bekundet  hat , ist 
es gelungen, drei zusätz liche Lehrsäle  e in ­
zurichten und die Lehrm it te lsammlungen in 
zwei Kab inet ten  deß wegen Kriegsgefahr 
geborgenen Museums unterzubringen. Nur 
so war es möglich, auch die gewerbliche  
und kaufm ännische Fortbildungsschule , die 
durch Verfügung des Gewerbl ichen F o r t ­
bildungsschulrates für N ieder  Österreich der

Jlus
Stoffs und £and
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Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt.  G e b u r t e n :  Am 7. 
ds, ein K nabe  J  o~h a n n der  E l te rn  Johann  
und J ohanna  P  i r i n g e r, Landarbeiter ,  
Ybbsitz, W aldam t 3. Am 7. ds. ein Knabe 
. W o l f g a n g  L u d w i g  der  El te rn Alois 
und T heodora  S t r ä ß 1 e r, Schneidergehilfe, 
Zell, M esserergasse  7. Am 8. ds. ein M äd­
chen E l i s a b e t h  de r  El tern  Heinrich und 
Johanna  T r ö s c h e r .  Landwirt,  Schadner-  
amt 76. Am 7. ds. ein M ädchen I n g e b o r g  
der  El te rn Josef  und M aria  D r a x 1 c r, 
Kraftw agenlenker ,  Böhlerwerk  24, Am 9. ds. 
ein Knabe R o l a n d  P e t e r  der El te rn 
Edgar  und Franziska D a m b e r g e r, A r ­
beitsamtsangeste ll te r,  Waidhofen,  W eyrer-  
s traße 74. Am 13. ds. ein K n a b e  der  El­
te rn  Josef und Mar ia  W e c h s e l n  u er ,  
M onteur  der Newag, , Waidhofen, Kretiz- 
gasse 1. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am
11. ds. Ernst G o n s ,  Bauführer,  H o s ten ­
bach-Saar ,  W adgassers traße  143, und H erta  
K l i m a ,  Privat , Öd 24. Am 15. ds. Franz 
M a t z e n b e . r g e r ,  Landarbe i te r ,  W aid ­
hofen-Land, Kammerhof rott e  51, und Zä- 
zilia S e y r l e h n e r ,  Landarbe ite r in ,  W aid ­
hofen-Land,  Kammerhofro t te  52. Am 15. ds. 
Franz  W  a 1 1 m ü 1 1 e r, Landwirt,  St. Leon­
hard  a. W., R otte  Zauch 59, und M argarete  
S c h ü l l e r ,  Bauern toch ter ,  St. Leonhard  
a. W., Rotte  Zauch 78. Am 15. ds. Vik to r  
M a d e r t h a n e r ,  Spengle r und Ins ta lla­
teur, Gaflenz 33, und Pauline U n g e r, im 
Haushalt  tätig, Zell, Eckholzgasse 3. Am 15. 
ds. Johann  S i n g h u b e r ,  M eta llarbeiter,  
Zell, Burgfr iedstraße 2, und A nna  G r a ß ­
b e r g e r ,  Hausgehilfin, Zell, Schm iede­
s traße  42. Am 17. ds. Karl H o c h p ö c h -  
1 e r, Landarbe i te r ,  Waidhofen,  3. Rinnrotte  
2, und Agnes T h e u r e t z b a c h e r ,  L and­
arbeiterin , Waidhofen-Land,  M aierro t te  2. 
— T o d e s f ä l l e :  Am 9. ds. Josepha
P i c h l e r ,  im Haushal t  tätig, Zell, Skall-  
s t raße  10, 76 Jahre .  Am 13. ds. Franz  Z e - 
b e n h o l z e r ,  Fürsorgeren tner ,  Waidhofen, 
Ybbsi tzers traße 40, 86 Jahre .

Veransta l tung zum 29. Jah res tag  der 
Sowje ta rm ee,  Die Gesellschaft zur  Pflege 
der kulturellen und wir tschaftl ichen Bezie ­
hungen zur  Sowje tunion v e rans ta l te t  aus 
Anlaß des 29. J ahres tages  der Sowje ta rmee  
eine Feier,  zu welcher  die Bevölkerung 
herzl ich eingeladen wird. Die Fe ier  findet 
am Sonntag den 23. F e be r  um 6 Uhr abends  
im Kinosaale  s ta t t;  anschließend w ird  der 
russische Film ,,Der Luf tchauffeur“ vo r ­
geführt.

Jahresvo l l  versampilung der  KPÖ. Die
Kommunistische Parte i,  S tadtle itung W aid ­
hofen a. d. Ybbs, hält ihre  Jah resvo l lve r ­
sammlung am Samstag den  22. F e b rua r  um 
3 Uhr nachm. im B rauhaussaale  ab. Als R e ­
ferent spricht Genosse Nationa lra t  H o n -  
n e r. Genossen, kommt alle zu diese r wich­
tigen und in teressanten  Versammlung!

R iesento riaul der  W aidhoiner  Spor tunion  
am Schnabelberg.  Am Sonntag den 23. ds. 
ve ransta l te t  die  Sportunion einen R iesen­
to rlauf am Schnabelberg.  Alle  Sport-  und 
Jugendve rbände  Waidhofens  sind zur Teil ­
nahme an diesem Laufe herzl ich eingela­
den. Nennungen werden  am Samstag den 
22. F eb e r  von 17 bis 19 Uhr im Gasthaus  
Stre icher  (Ybbsitzerst raße 10) entgegenge­
nommen. Anschließend erfolgt die A us ­
losung der Stadtnummern.  Der S ta r t  ist 
für Sonntag um 13.30 Uhr bei der  T u rn er ­
hü t te  festgesetzt. Um 19 Uhr findet im Gast-

Fachschule  organisch angegl iedert  wurde,  
unterzubringen und durch weitgehende  Ver­
sachlichung so weit  auszubauen,  daß sie 
nunmehr 12 Abte ilungen umfaßt. Damit ist 
die Versachlichung noch nicht abgeschlos­
sen. Die ständig  wachsende  Zahl der  Mei- 
s ie r iehrlm gc (die Schülerzahl be träg t  e in ­
schließlich Fachschule  derzei t 320) erheischt 
gebie ter isch die Schaffung eines Neubaues. 
Zum fachlichen Unte rr ich t  der  For tb i ldungs­
schule gehört unbedingt auch die U n te r ­
weisung in L e h rw e rks tä t ten  und diese ist 
derzei t nur für die m e ta l lve ra rbe i tenden  G e ­
werbe  und für die Fr iseurfachklasse  mög­
lich. F ü r  den L e h iW erkstä tten- und F ac h ­
kundeun te rr ich t  wurden zusätzlich L eh r­
kräfte  aus dem Kreise der  hiesigen G e ­
w erbe t re ibe nden  herangezogen.  An der  
Fachschule  w urde  der  theore t ische  U n te r ­
r icht von 14 auf 25 W ochens tunden  pro 
Jahrgang  cvv/eiteit. Alle B es trebungen sind 
darauf gerichtet,  die Fachschule  zu einer 
h öhe r  organis ie rten gewerblichen L eh r­
ansta lt  mit einer höheren  Abte ilung für 
W erkzeugm aschinenbau auszubilden und die 
Ausbildungsmöglichkeiten auch durch A uf­
nahme neuer  Zweige, s. z. B. des Kraft- 
fahrzeugmechanikej:-, des E lek tr iker-  und 
des holzverarbe i tenden G ewerbes  zu e rwei­
tern. Wichtig  lür die Vergrößerung und für 
den  B estand de: Anstalt  ble ibt auch die 
Schaffung eines Schülerheimes, das bereits  
im J ah r e  1942 geplant  war, jedoch infolge^ 
der Ungunst der Verhältnisse  bis heu te  
nicht  zur Ausführung ' kam.

üachrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Dis Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe in W aidholen a. d.Ybbs
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haus R ei te r  (Obere  Stadt) die S iegerver­
kündigung stat t.

Spende  der  Pos t-  und Te legraphenange­
stel lten  an die  Schu lküche.  Die Post-  und 
Telegraphenangeste l lten  haben  als Rein­
erträgnis ihres abgehal tenen  Balles 2500 
Schilling dem K am m eram t für die Schul­
ausspeiseaktion der  S tadt  Waidhofen a. d. 
Ybbs und der  M ark tgem einde  Zell a. d. Y. 
überwiesen. Dieser Erfolg war  nur durch 
die Gebefreudigkei t und Unte rs tü tzung der 
gesamten Bevölkerung unseres  Postzustel l- 
bezirkes, im besonderen  öffentlicher S te l­
len und einiger Geschäftsleute,  möglich. 
Es ha t  sich bei diesem sozialen Anlaß die 
tiefe V erbundenhei t  der Post-  und Te le ­
graphenverwaltung,  ve r tre ten  durch ihre  
Bedienste ten  mit den von ihr be treu ten  
Postbenützern,  gezeigt. Im Namen des Vor­
standes,  des Vertrauensmännerausschusses  
und alle r Post- und Tele g raphenbed iens te ­
ten  sei hiefür  allen herz licher D ank aus ­
gesprochen.

Ausspeisung im Klosterk indergarten .  G e ­
duldiges W ar ten  führ t zum Ziel. Seit  Mai 
1946 wurde an dem Zus tandekommen der 
Ausspeisung im K los te rk inderga r ten  gear­
beite t und voll Sehnsucht w a r te ten  Eltern 
und Kinder  auf die Erfüllung ihres  H e r ­
zenswunsches.  N achdem  vergebens  an v e r ­
schiedenen Türen  geklopft  und ein Berg 
von Hindernissen, Schwierigkeiten  und S o r ­
gen überschr i t ten  w erden  mußte, konnte  
nun doch das Ziel erre icht  werden.  Hilfs­
bereite , edle, gute  Menschen, denen das 
Wohl unserer  u n te re rnäh r ten  Kleinen am 
Herzen  liegt, haben  sich für die gute Sache 
eingesetzt  und dazu beigetragen,  daß nun 
auch im Klo s terk indcrgarten  die Ausspe i­
sung zustandekam. Ihnen sei an dieser 
Stelle  der  wärm ste  Dank ausgesprochen . 
W er  am 11. F eb ru a r  1947 einen Blick in den 
K los terk indergarten  tun konnte ,  de r  durfte 
sich wohl im Inners ten seines Herzens  
freuen an den glückst rahlenden K inder­
augen. an unseren  lieben Kleinen, die um 
die Mittagszeit fröhlich schmausend bei 
Tische saßen und sich die kräft ige Zubuße 
wohl schmecken ließen. Den Kleinen konnte  
schon zweimal in der  vergangenen W oche 
Milch verabre icht  werden.  Daß es den Kle i­
nen ganz besonders  schmeckt,  ist auch 
darauf zurückzuführen,  daß diese sehr  a b ­
wechslungsre ichen Speisen  mit großer Liebe 
und Sorgfalt zuberei te t  werden und es sei 
deshalb auch allen Frauen,  die in der  
Schulküche beschäft ig t sind, im Namen der 
El te rn und K inder  de r  wärm ste  Dank aus­
gesprochen. Auch jenen Frauen,  die dieser 
guten Sache in jeder  Weise  hi lfsbereit zur 
Se ite  s tehen,  sei herz lichst  gedankt .

Grundlegende Beschlüsse 
W aidhofen

Samstag den 15. ds. fand im Gasthause 
W eb e r  eine B etr iebsrä te -  und V e r t rauens ­
m ännerkonferenz  des Österr.  Gewerkschaf ts ­
bundes  für den Bez irk W aidhofen a.Y. s tat t.

Obmann S u l z b a c h e r  eröffnete  die 
Konferenz,  begrüß te  die Teilnehmer und 
gab die Tagesordnung bekann t .  Zum ers ten  
Punkt  de r  Tagesordnung ,,Bericht der B e­
z irksle itung"  sprach in e ingehender  Weise  
Kollege S u j z b a c h e r  übe r  die Arbe i ten  
in der abgelaufenen Zeit sowie über  die 
kommenden organisatorischen und gew erk ­
schaftl ichen Arbeiten .  Kollege E s c h  e r  
gab einen Bericht über die Tätigkeit  der 
G e w erkschaf tsve r t re te r  im Bezirkskontro ll ­
ausschuß und übe r  die Ernährungslage.

An der  anschließenden D ebat te  bete il ig ­
ten  sich die Kollegen W i m m e r ,  M o y -  
s e s ,  M e i e r h o f e r ,  S t a n g l ,  K o -  
n e t s c h n i g g ,  G r i e ß e n b e r g e r ,
S c h a u m b e r g e r ,  W u r m  und H ö c h ­
s t  ö g e r,

Als R esulta t der  fruchtb r ingenden A us ­
sprache  wurde eine Ste llungnahme gegen 
den Protes t  der  B ez irksbauernkam m er w e ­
gen de r  Schuhakt ion  beschlossen sowie 
eine Unte rsuchung bezüglich der  Schuh­
zuteilungen an die Fo rs ta rbe i te r  durch die 
Fors t  Verwaltungen, da sich h ie r  b e t r ä c h t ­
liche Mängel und M ißstände ergeben haben. 
F e rn e r  wurde die A ktiv ie rung alle r O rts ­
kontrol lausschüsse  in den Gemeinden unte r 
Zuziehung von V e r t re te rn  des G e w e rk ­
schaftsbundes  als Grundforderung aufge­
stellt. Die V e r t re te r  des G ew erkschaf ts ­
bundes  in den  Ortskontro llausschüssen sol ­
len in ständigem K on tak t  mit den G e w e rk ­
schaf tsve r tre te rn  im B ezirkskontro l laus­
schuß kommen. Die Anzeige, daß bei der 
Sparkasse  in W aidhofen seit M onaten  bis 
zu 65 S tunden wöchentl ich ohne jegliche 
Überstundenentschädigung gearbei te t  wird, 
wurde als besonders  k ras se r  Mißstand b e ­
sprochen und entsp rechende  Schrit te  e in ­
geleitet.

des GewerkschffiääskEivislls 
n. d. Ybbs

Der S ek re tä r  der A rbe i te rkam m er  in 
Waidhofen, Kollege S c h a u m b e r g e r ,  
sprach  zum zweiten Punk t  der  Tagesord­
nung über  arbei tsrecht l iche  Fragen. Bre i­
ten Raum nahmen seine Ausführungen über 
die Lehrlings-, Heim kehrerfrage sowie über 
Krankenversicherung,  Ausfal lvergütung ein. 
Koll. M e y e r h o f e r  bean t rag te  die r a ­
scheste  Reaktiv ie rung der  Zahls telle  der 
K rankenkasse  in Waidhofen  mit einem eige­
nen Beamten,  so wie dies früher war.

Zum d ri t ten  P unkte  der  Tagesordnung 
,,Neuwahl der  Bezirksleitung" be rich te te  
w ieder  de r  Obmann S u l z b a c h e r ,  der 
un te r  anderem unbedingt für die Schaffung 
eines Bezirks- oder  Fac hsek re ta r ia te s  in 
Waidhofen eintrat.  Denselben Standpunkt  
v e r t ra ten  alle R edner  der  Konferenz.  Der 
Vors itzende be ton te  die unbedingte  N o t­
wendigkei t der  Schaffung von A rb e i t s sek ­
tionen innerhalb  des Bezirkskarte ll s  und 
des w eite ren  A usbaues  des Gewerkschaf ts ­
bundes im Bezirk, vor allem bei den Land- 
und Fors ta rbe i te rn ,  den S t iefkindern der 
Sozialgese tzgebung in der  Vergangenheit  
und scheinbar auch in der  Gegenwart .  Als 
fruchtbringendes  Ergebnis der  sich an ­
schließenden A ussprache  w urde  beschlos­
sen. einen Exekutivausschuß des Bezirks­
karte ll s  Zu schaffen. In diesen Ausschuß 
wurden nachsehende Kollegen entsandt:  
E i senbahnergewerkschaft  — M e y e r h o ­
f e r ,  Fo r s ta rb e i te r  — H a g e r ,  M eta l l ­
a rbe i te r  — D u r s t ,  M o y s e s .  chemische 
Industr ie  — H o c h s t ö g e r ,  G em eindean­
gestell te  —  E s c h e r, Industr ieangeste ll te  
—  S u l z b a c h e r ,  Holzarbei ter  — W i m ­
m e r ,  L ebensm it te larbei ter  — B e r g e r ,  
B auarbe i te r  — H ö 11. Dieser  Exeku t ivaus ­
schuß wird in den nächsten  Tagen zusam­
m entre ten  und nach seiner Konsti tu ie rung 
die Beschlüsse der  Bezirkskonferenz du rch ­
führen sowie den w eite ren  organisator ischen 
und gewerkschaftl ichen Aufbau im Bezirk 
leiten.

K asper l thea te r  im Klosterk indergarten .
Da das K inderherz  an W ünschen  nie leer 
wird, wenn auch der  Hunger gestillt ist, 
konnte  man in den le tz ten  Tagen immer 
wieder  hören: „Bitte, wann kommt doch 
endlich einmal der  K asper l?"  Schon am 
10. F e b rua r  schlug heuer  der  Kasoerl  sein 
großes Kasperlhaus  im Klos terk indcrgarten  
auf. gastier te  dort  bis einschließlich 15. 
Februa r  und gab jeden Vor- und N achm it­
tag ein reichhaltiges Programm. Er kam 
nicht allein, sondern in Begleitung seiner 
Eltern, der  Kasperlkönigsfamilie . seiner 
Brüderlein Krisperl,  Zwickerl,  Zwackerl,  
Schnickerl.  Schnackerl .  Wurli und Murli. 
Auch das kleine Hündchen  Flipsl kam da­
hergesprungen . Außerdem  waren  die lieben 
M ärchenk inder  zu sehen,  re izende Alt -W ie-  
ner-Püopchen  tanzten ihren niedlichen  R ei­
gen. aber  auch die Hexe  und das Krokodil 
fehlten nicht. Den stillen Zuschauer ergötz ­
ten in de r  Kasnerlwoche  die jube lnden 
Kleinen, die mit ihrem ganzen Herzlein,  ja 
mit Handen und Füßen  beim Soiel waren 
und mit r1em  Kasoerl  Leid und Freud  te il ­
ten. Großes  H°lloh  löste es bei den Kle i­
nen aus. als Donnerstag  der  Kasnerl  mit 
der  großen W urs tfabrik  aus der  Schweiz  
angerückt kam und die saf tigen W ürs tchen  
nur so aus der  W urstm aschine  heraushüof- 
ten. Als dann noch zierliche Brötchen h e r ­
abro ll ten und sich die Kleinen W urst  und 
Brötchen nach Hause t ragen durften,  war 
der Jube l  groß. F re i tag  gab es einen neuen 
Jubel;  Hansel und Gre te l beschenk ten  die 
Kinder. Nachdem die böse Hexe in den 
Ofen gesteckt wurde, konn te  das Knusoer-  
häuschen von Hänsel und Gre te l in al ler 
Rnbe ausgeräumt werden  und es blieb für 
jedes unserer  Kleinen noch ein Päckchen  
mit MehJsneise übrig, das die F reude  noch 
erhöhte .  Die Kleinen kann ten  sich heuer  
um so mehr des lieben Kasoerls  freuen, da 
er gerade zur rechten  Zeit eintraf, als auch 
die Aussneisung begann.  So konnten  die 
lieben Kleinen mit glückl ichem Herzchen 
und sat tem Gefühl all das  Schöne  m ite r le ­
ben. das ihnen Kasoerl  h euer  so reich ge­
boten  hat . Kasperl , wir danken  auch dir 
und den Deinen  für dein Kommen und ru ­
fen: . Auf frohes W iedersehen  im nächsten 
Jahre!"

Zen traf Organisation des Kriegsonferver-  
bandes.  O rtsgrunne  Waidhofen und Umge­
bung. Am Sonntag den 23. F eb e r  findet um 
9 Uhr vormittags im Brauhaus  J a x  die Voll­
versammlung des Kriegsopferverhandes  der 
O rtsgmooe Waidhofen und Zell statt. 
Rückstände an Mitgliedsbeiträgen mögen 
ehestens  eingezahlt werden,  nach der  V e r­
sammlung w erden  die Mitg liedsbeit räge e n t ­
gegen genommen.

Faschinrfsrü.okbHck. Im heurigen Fasching  
konnte  Pr inz Karneval aus se iner Emigra ­
tion w ieder nach Öster re ich zurückkehren.

Auch in Waidhofen  hielt er seinen Einzug, 
wo man ihm zu Ehren  zahlre iche Fes te  gab. 
Plakate ,  Insera te . E hrenkarten ,  Einladungen 
und de r  „M und ' funk  mahnten  die Säumi­
gen, dem Pr inzen ih ren  pfl ichtschuldigen 
Tr ibut zu zollen. Man h a t te  es nicht leicht, 
zu groß war  die Auswahl . Es gab Kostüm- 
und Maskenfeste ,  Maskenrummein ,  Dirndl­
bälle, Parte i-  und Vereinsbälle , einen Snort-  
ball, einen Ball der  Pos t-  und Teleg raphen ­
angestellten, einen Feuerwehrba l l ,  einige 
ne t te  Tanzkränzchen,  gemütliche Hausbälle  
und zum Abschluß den Faschingskehraus.  
Alle  Tanzlustigen  kamen auf ihre Rech­
nung. Die holde Weiblichkeit  verschönte  
die Fes te  mit ihrer  angeborenen Schönheit,  
die durch künstl iche Kniffe noch geste igert 
wurde. Trotz  des langjährigen Textilmangels  
sah man elegante  Bal lto ile tten, die neidvoll 
bew under t  wurden.  W as die H erren  der 
Schöpfung betrifft, muß festges te llt  werden,  
daß sie ih ren  Tanzpfl ichten voll und ganz 
nachgekommen sind und das ist in unserer  
ka lo rienarm en  Zeit best immt keine Kle i­
nigkeit. Amor,  der  Bengel, fand in den 
Ballsälen ein reiches Betätigungsfeld,  er 
h a t te  in der  vergangenen Faschingszei t sei­
nen ganzen Vorrat an Pfeilen verschossen 
und viele Herzen verwundet.  Hoffentlich 
wird der  Heilungsprozeß nicht  durch  unvor­
hergesehene  Komplikationen gestört . Aber  
auch die Ballstatis ten,  die stillen Zecher im 
„Gemütlichen",  können mit Stolz und G e ­
nugtuung auf ihre  vollbrachten  Leis tungen 
zurückblicken.  Der  Obstsegen des vergan­
genen J a h re s  gab dem heur igen Fasching  
seine „geistige" Note. Das a lte  Wienerlied 
„Es wird a Wein sein . . wurde auch in 
Waidhofen mit lü s te rnem Schmelz ton ge­
sungen und die Stimmung s te iger te  sich bis 
zum Verz icht alles Irdischen und endete  mit 
den weinseligen Worten:  „Verkaufts  mein 
Gwand.  i fahr in n Himmel!" Der Heimweg 
in den frühen M orgenstunden war  s te ts  eine 
lästige Angelegenheit .  Kälte  und Schnee­
massen sowie die komischen Zickzackgassen 
e n t lock ten  so manchem Einzelgänger  ein 
heimliches Fluchen.  Zuguter le tz t landeten  
doch alle Bal lheim geher in ihren B et ten  und 
t räum ten  vom D re iv ie r te l tak t  und anderen  
schönen Sachen.  Kurz vor der  Abreise  des 
Pr inzen Karneval in sein geliebtes  N a r ren ­
reich gewähr te  de r  hohe Gast unserem B e ­
r ich te rs ta t te r  ein kleines In terview, in w e l­
chem er seine besondere  F reude  über  die 
gastl iche Aufnahme in Waidhofen zum 
A usdruck b rach te  und seinen Besuch für 
1948 auf das best im m teste  zusagte, Als E r ­
satz  des üblichen Autogrammes schenkte  
der  scheidende Gast  unserem R enor te r  ein 
kleines „Afferl"  sowie eine Einreibung fürs 
„Haarw eh".

Der s trenge  Win te r,  Der heurige Win te r  
mit seinen Schneemassen und seinen em p­
findlichen Kältewellen  wird  immer d rohen­
der, weil fast alle B rennvorrä te  aufge­
braucht  sind und noch kein  Ende der  Heiz­
periode  abzusehen ist. W enn  man aber  
einem überliefe rten W orte  aus unserer 
S tad t  glauben darf, dann muß die jetzige 
Kältewelle  endlich einmal auch die letz te  
sein, denn die Ybbs war  dreimal zugefro­
ren, dreimal gab es ein bewegtes  und lusti ­
ges W in ter leben  auf dem Fluß. Selbst die 
ä ltesten Leute  können sich nicht erinnern,  
daß sich die Ybbs ein viertes  Mal mit einer

tragfähigen Eisdecke überzogen hä t te .  Die 
Schneemassen  haben arge V erkeh rss tö run ­
gen mit sich gebracht ,  tagelang mußten die 
Schneepflüge der  S tadtgemeinde  von früh 
bis abends  durch die S traßen fahren, um die 
dringendsten Ausfahr tswege offen zu h a l ­
ten. Die H auptbahn  von A m ste t ten  here in  
h a t te  un te r  den Schneem assen  nur  weniger 
zu leiden, weil es in diese r ganzen langen 
Zeit nur  einmal ein Zug ve rsuchte ,  sich 
nach Waidhofen durchzukämpfen.  A ber  
schon in Himerfeld sah er das Aussichts ­
lose seines Beginnens ein und die Hauot-  
s t recke  schläft ih ren  Dornröschenschla f 
weiter.  Trotz  der  Kälte  und der verschnei­
ten  S traßen  funktionier t der P o s tau to ­
betr ieb,  so daß wir  doch nicht  ganz von 
alle r Umwelt  abgeschnit ten  sind, hiezu 
kommt,  daß die Ybbstalbahn t ro tz  Kohlen­
not  und Schnee den V erkehr bis je tz t im­
mer aufrech terhal ten  konnte .  A b e r  nicht 
nur bei uns im Ybbstal  zeigt der W inter  
sein s trengstes  Gesicht, in Wien, in ganz 
Österreich,  in allen europäischen Ländern, 
ja selbst  in dem vom Golfstrom umspülten 
England erschweren  die Kälte  und die 
Schneemassen  das Leben und vergrößern  
trotz W in tersport  und w in te r licher  Schön­
heit die Sehnsucht nach dem Frühling.

Vom Obst- und G artenbanvere in ,  Der 
Obst- und G a r tenbau  vere in  Waidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung gibt seinen Mitgl iedern  
bekannt ,  daß zwecks Kunstdünger-.  S a a t ­
kartoffelausgabe usw. die neuen B ei tr i t ts ­
e rk lä rungen bis zum Stich tag 1. März in den 
Geschäften Konditore i Piatv,  U n te re r  S ta d t ­
platz, Schuhhaus Zekl. O bere r  Stadtn la tz . 
Konsumverein. Hoher Markt,  wie auch bei 
der  Vereinsleitung abzugeben -sind.

Zell a. d.Ybbs

Von der  Pfarrk irche.  Seit  J än n e r  1943 
war die alte, re ichverzier te  Ampel vom 
.E w igen  Licht" aus der  Kirche verschw un­
den. W ohin?  Keiner konnte  A n tw ort  geben 
Aul" Licht m eß-Sonntag dieses Jah res  fanden 
wir  sie w ieder  auf ihrem Platz. Sie war 
neu vers ilbert  und bei der  Predig t e rwähnte  
der  Pfar rer,  wer, wo und wie dieses schöne 
Stück  vor dem möglichen Zugriff, die Rü­
stungsreserven zu , vers tä rken .  bewahr t  
wurde. — Nach den lustigen Faschings­
tagen zog mit dem Aschermit twoch die 
Fas tenze i t  ein. Sie fand ein schönes, r e ­
novie rtes  Hauptporta l  an der Pfar rk irche, 
denn Meiste r J  e r  a b e k h a t te  sich seiner 
Arbeit ,  die mit Ölfarbe übers tr ich enen 
S te inquadern  abzuklopfen, t ro tz  der  ka lten  
Jah resze i t  tadellos entledigt.  — Vom vio­
lett verhüll ten Hauotailtar grüßt ein fast 
5 M ete r  hohes Kreuz  mit Christus. 1859 
kam dieses Kreuz auf den damals neu e r ­
r ich te ten  Seitenaltar,  von wo es am 14. 
Jun i  1003 entfe rn t wur Je,  da die wohl­
tätige F rau  Josefa  W i ß b a e h e r  aus Zell 
den Se i tena l ta r  mit einer neuen S ta tue  der 
Schmerzensmutte r  schmückte. Das alte, e h r ­
würdige und küns tlerisch  sehr  wertvolle 
Kreuz wurde heuer  vom heimischen Bild­
h auer  Karl H e i t z i n g e r, dessen Arbe i ten  
die Bewunderung vieler und auch die A n ­
e rkennung des Hochw. H. Bischofs fanden, 
neu gefaßt und aufgestellt. So ist de r  lie­
ben Pfarrgemeinde das t rau te  Gotteshaus  
w ieder  um ein Stück tiefer ins Herz  ge ­

wachsen, den Besuchern  aber  der Beweis 
erbracht,  daß Verbessern  und W iederhe r­
s tel len tro tz  der gegenwärt igen  Lage  mög­
lich ist.

Ze!l-Arzberg
Wahl der  Gemeindefunktionäre.  Bei der

am Mit twoch den. 12. F eb ru a r  s ta t tgefun ­
denen Gemeinderats s itzung wurden von dem 
definitiven G em einderat  die G em eindefunk­
t ionäre  beste llt . Bürgermeis te r  ist w e i te r ­
hin Herr  Friedrich W e l t m a n n ,  Landwir t 
in Zell-Arzberg, V izebürgermeis te r H err  
Anton E g g e r ,  Bauer,  Stadl  Nr. 2; e rs ter  
Gemeinderat  und Kass ier ist H err  Adolf 
P r ü 1 1 e r, Jungbauer ,  Machting Nr. 21.

Windhag
Geburten.  Das Ehepaar  Eduard  und Zä- 

zilia S c h n e c k e n l e i t n e r ,  Gastw ir t in 
Unterzel l 15, wurde  durch die G eburt  eine^ 
Mädchens erfreut.  Das Töch terchen  erhielt 
den Namen E l i s a b e t h .

Böhlerwerk
Jahresvollversam mlung der  KPÖ. Die

KPÖ., Ortsle itung Böhle rwerk,  hält  ihre  
diesjährige Vollversammlung am Sonntag 
den 23. F e b ru a r  um 9 Uhr vormit tags  im 
Parte iheim  Böhlerwerk  ab. Genosse Natio ­
nalra t H o n ne r wird ein in te ressantes  R e­
fera t ha lten. Genossen,  kommt alle zu die ­
ser wicht igen Versammlung!

Pfadfinder  Böhle rwerk.  Allen edlen Sp en ­
dern, die sich am Sonntag den 16. F ebe r  
an der Sammlung der Pfadfinder  beteiligt 
haben, sagen wir auf diesem W ege noch­
mals unseren  herzlichsten Dank.  Besonders  
danken wir H errn  K e r s c h b a u m e r  für 
seine liebenswürdige  Aufnahme.

Sonntagberg

Geburten .  Am 3. J ä n n e r  ein Mädchen 
U l r i k e  J o s e f i n e  der  Aloisia K o l l e r ,  
B ruckbach 62; ein Knabe H e l m u t  der 
Eheleute  Ste fan u. Eleonore  G s ch w  a n d t- 
n e r, Rosenau 178; ein K nabe  G ü n t h e r  
der  Ju lie  H a g a u e r, B ruckbach 27. Am
18. J än n e r  ein M ädchen R e n a t e  der  K a ­
tharina H i n t e r s t e i n e r ,  Hilm 19. Am
19. J än n e r  ein Mädchen R e n a t e  der E h e ­
leute Alois und  Johanna  S c h e l m b a u e r ,  
Hilm 23. Am 24. J än n e r  ein M ädchen 
W a l t r a u d  der  Eheleute  Franz  und Anna 
S e i s e n b a c h e r ,  B ruckbach 25. Am 26. 
J än n e r  ein M ädchen M a r i a  der  Maria 
W  e i n g a n t, Sonntagberg  34. Am 29. 
J ä n n e r  ein M ädchen H e i d e m a r i e  
H e r t a  der  Eheleute  Fritz  ühd Leopoldine 
K a i s e r r e n e  r. Hilm-Keniaten 24. Am 
30. J ä n n e r  ein Mädchen R o s e m a r i e  der  
Eheleute  Johann  und Mar ia  R i t t ,  Baich- 
berg 34.

S terbefälle . Am 7. J än n e r  der E isenbahn­
pensionist Jo h an n  R a p p l  in Hilm 122. Am 
10. J än n e r  Josefa  G r e i s i n g e r ,  B ruck ­
bach 1. Am 15. J ä n n e r  der  M echaniker  
Alfred  W  a a s in Hilm 74. Am 30. J än n e r  
1945 der  Schlosser T r a w e t z k y ,  Böhler­
w erk  15 (gefallen).

E heschließungen. Die Ehe schlossen am 
4 . J än n e r  der F a h rd iens t le i te r  Franz  
K ü h a s, wohnhaft  in Baichberg  32, und 
die kaufm. Angeste ll te  Elsa W e b e r ,  
wohnhaft  in Bruckbach 117. Am 18. J ä n ­
ner der  R ohrabstecher  A lber t  G e r s t 1, 
Rosenau 170, und die Schneiderin Mar ia  
Agnes S t i b l e h n e r ,  Rosenau 170. Am 
8. F eb rua r  Josef  S t e n z e r, Mariental . und 
die Pr ivate  Rosina S i c h l e r  Rotte  Wühr 
Nr. 48.

Bruckbach
Jahresvo llversam m lung  der KPÖ. Die

diesjährige Vollversammlung der  KPÖ. 
Bruckbach findet am Samstag den 22. F e ­
ber  um 7 Uhr abends  im Gasthaus  Kranzier 
stat t.  Referent ist Genosse Bürgerm eis te r 
Erich M e y e r  aus Waidhofen a. d. Ybbs. 
Genossen,  erscheint vollzählig zu dieser 
wicht igen Versammlung!

St Leonhard a. W.
Trauungen. Der heurige Fasching führte 

folgende B rau tpaare  zum Traual ta r :  Am 27. 
J än n e r  den B auer  Anton  K o g l e r ,  Ober-  
hirn, und die Landarbe i te r in  Aloisia H a ­
s e l s t e i n e r ,  Jagerlehen.  Die Trauung 
nahm der B ruder  des Bräutigams Hochw. 
Herr  Franz  Kogler, Kaplan  in Oberndorf  
a. d. Melk, vor. Am 17. F e b ru a r  den 
Bauer  Franz  W  a 1 1 m ü 1 1 e r, Ratzenöd,  
und die B auern toch te r  M argare te  S c h u l -  
1 e r, Kollerlehen;  am selben Tag den a n ­
gehenden Bauer  Josef  M o c k ,  Bründling, 
und die Bauern toch te r  Maria S c h e i b -  
l a u e r ,  Hochpyhra .  Den Neuverm ähl ten  
herzliche  Glückwünsche!

R unter  Nachmit tag. Dre i Stunden kös t ­
lichsten Humors  und auffr ischendste r Zer­
st reuung bo ten  am Sonntag den 9. F ebe r  
die Snie le rgrupoe St. Leonhard  a. W. und. 
das Sa lonorchester  König den Zuhörern und 
Zuschauern, die den Saal  bei Pichl bis auf 
das le tz te  P lä tzchen füllten. Es war  gewiß 
nicht  zuviel gesagt, was nach dem Einlei­
tungsmarsch „So gehts bei uns zua in 
W ean"  der  Begrüßende versprach: „Lachn 
werds, daß -das Zwerchfell z ittert,  lachn 
werds.  daß d' Hoar  aufstehn, lachn werds. 
daß d' Augn rinnen, daß euch Hörn  und
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Ybbstaler Schiwettkämpfe des Touristenvereines „Die Naturfreunde"
Der 15. und 16. Feb rua r  brachte  W aid ­

hofen w ieder eine in te ressante  Schiveran­
staltung. Diesmal war  es der TV. Die N a ­
turf reunde, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Y., 
welcher  die diesjährigen Ybbstale r Schi­
wettkämpfe  in der  alpinen Kombination und 
im Spezialsprunglauf durchführten und so­
mit dem W inte rsportpla tz  Waidhofen neue 
Geltung verschafften. Es waren N a tu r­
freude und an ihrer Spitze  ihr heutiger 
Obmann Franz D ö b e r 1, der bereit s  1945 
die Initiative ergriff und die ers ten Schi- 
v/c ttkämpfe nach dem Kriege durchführ te. 
Die letz te  Veransta ltung des TVN. in d ie ­
sem J ah re  war in jeder Weise ein voller 
Erfolg.

Der am Samstag durchgeführte A bfahr ts ­
lauf war  durch ein dichtes Schneetre iben  
stark beeinflußt. Deshalb wurden auch 
keine allzu sensationellen Abfahrtszeiten 
erzielt. Viele der Läufer mußten wegen 
Schibruch aufgeben. Sonntag fand der T o r­
iaul in Krailhof stat t.  Eine von W al ter  
F le ischanderl  ausgesteckte  S trecke  e rfor­
derte  x ollstes Können.  Man glaubte, das 
Duel F r i tsch-Fahrngruber  würde den Sieger 
bringen, aber  zur Überraschung al ler lief 
der  Hollensteiner K o c i z e k  die Tages­
bestzeit  Beim Springen am Nachmittag  sah 
man Waidhofens bew ähr te  Springergarde 
am Start . Die Zuschauer waren  Zeugen 
eines harten  Kampfes zwischen dem nieder- 
österr. Landesmeis te r Herbe r t  S t r a s s e r  
und dem W aidhofner Rudolf G r o ß  - 
s c h a r t n e r .  Auf der kle inen Schanze ge­
fiel besonders  Helfried N e u n t e i b l .

Am Sonntag abends versamm elten  sich 
W et tkäm pfer  und Zuschauer im Sanatorium 
W ern er  zu einer schlichten Feier,  die den 
Höhepunkt  der gesamten Veransta ltung bil­
dete. In einem mit dem Abzeichen des 
ASKÖ. und der N a turfreunde-W in tersport  -

E rg e b n is se
A b f a h r t s l a u f  v o m  S c h n a b e l b e r g

G ä s t e
F r a u e n ,  Jugendklasse: 1. Frieds G la­

ser, Union Waidhofen,  4.05 Min. F r a u e n ,  
allgemeine Klasse: 1. Adelheid Tramberger , 
Union Waidhofen,  3.46 Min. J u g e n d ­
k l a s s e  II: 1. Fr itz  Schlagenaufi, Union
Waidhofen,  4.22 Min.; 2. Günther  Holly, A l­
penverein  Waidhofen,  4.41.5 Min.; 3. Fr itz  
Stummer,  Union Waidhofen,  4.55 Min. J u ­
n i o r e n k l a s s e :  1. Edmund Fahrngruber,  
A lpenverein Waidhofen,  3.40.5 Min.; 2 A r ­
nulf Fritsch, Union Waidhofen, 3.42 Min. 
A l l g e m e i n e  K l a s s e :  1. Kurt  Donau­
bauer , Union Waidhofen, 3.58 Min.; 2. Erich 
Gruber,  Union Waidhofen,  4.41 Min.; 3. H e r ­
mann Tramberger ,  A lpenverein Waidhofen, 
4.46.5 Min. A l t e r s k l a s s e :  1. Max
Buchmayer,  Union Waidhofen,  6.57 Min.

A S K Ö .
F r a u e n ,  allgemeine Klasse: 1. Adi Ko- 

hout, TVN. Waidhofen,  3.26.5 Min.; 2. Din- 
nerl Mayerhofer,  TVN. Waidhofen,  3.33 
Min.; 3. Anna  Göd, TVN. Waidhofen,  4.45.5 
Min. J u g e n d k l a s s e  II: 1. Franz  Kog­
ler, TVN. Waidhofen,  3.58.5 Min.; 2. J o ­
hann Holzfeind, TNV. Waidhofen,  4.28 Mi­
nuten; 3. Helfried Neunteibl,  TVN. Waid- 
hosen, 4.36.5 Min. J u n i o r e n k l a s s e :  
1 Rober t  Karas, TVN, Waidhofen,  4,11 Mi­
nuten; 2. Fr itz  Haberfe llner,  TVN. Amste t-  
ten, 4.33 Min.; 3.. Jo se f  Langmann,  TVN. 
Am sie t ten ,  4.35 Min. A l l g e m e i n e  
K l a s s e :  1. Leopold Hochre iter,  TVN.
Scheibbs, 3.35.5 Min (Tagesbestzeit);  2. 
Franz  Döberl, TVN. Waidhofen,  3.40.5 Mi­
nuten; 3. Fried! Deure tzbacher ,  TVN. W aid ­
hofen, 3.56.5 Min.; 4. Herbert  Straßer,  TVN. 
Waidhofen, 4.08 Min.; 5. Willi Haberfellner,  
TVN. Amstet ten ,  4.35 Min. A l t e r s ­
k l a s s e :  1. Franz  Miklas, TVN. Waidho-

ler geschmückten Saal hinterl ieß die Sie­
gerehrung auf alle A nwesenden einen 
nachhalt igen Eindruck.  Nach einem Musik­
stück und einem Gedichtvort rag ergriff der 
Obmann der  Waidhofner Naturfreunde 
Franz  D ö b e r l  das W ort  zur Begrüßung. 
Die darauf  folgende Siegerehrung und 
Überre ichung der P lake t ten  ward  von allen 
mit Spannung e rw ar te t  und "man merkte  es 
ta tsächlich, wie jedem einzelnen die W e t t ­
kämpfe der vergangenen Tage nochmals in 
Erinnerung tra ten ,  wie sie im ehrlichen, 
offenen W et ts t re i t  um den Ybbstalm eis te r­
titel 1947, der nun wieder  jährlich verge­
ben wird, s tr itten.  Wie sie alle die Schwie­
rigkeiten des Abfahrtslaufes mit s po r t ­
lichem Ehrgeiz meis ter ten  und wie sie beim 
Springen durch ihre schöne  Haltung die 
Zuschauer in S taunen versetz ten.  Am 
Schluß ergriff nochmals der Obmann das 
W ort  und dank te  den unbekann ten  Siegern, 
denen niemals eine Ehrung zuteil wird, 
ohne die aber  t ro tzdem keine Veransta ltung 
gelingen wird. Ganz besonders  dank te  er 
den unermüdlichen Helfern,  unter  anderen  
dem Spor tarzt  Dr. F r i t s c h ,  den techn i­
schen Leite rn W al te r  F l e i s c h a n d e r l  
und Hans  G i n d 1, dem W in te rspor tw ar t  
F.’iiz L e w a l d  sowie allen anderen  Kampf- 
richlern . Am Schlüsse rief er der Jugend 
die W orte  zu, nach Beendigung der  Renn- 
sab o n  dem eigentl ichen N a turf reundegedan­
ken zuzustreben und schloß mit dem Satz: 
„Hoch über dem Leid, / der  Erde fern, / 
der Sonne verschworen,  / dem Sturme e r ­
geben, / das nennen wir Leben. / Jugend, 
wir rufen dich! / Jugend,  herbei! / Jugend, 
wir  grüßen dich / mit unserem Gruß / 
Berg-Frei!" So fand eine schöne S por tve r ­
anstaltung ein würdiges Ende.  Ein W e t t ­
kampf, friedlich und fair auf dem gli tzern­
den Schnee.

fen, 4.58.5 Min.; 2. Karl M aderthaner ,  
TVN. Waidhofen,  5.32 Min.

T o r l a u f  a m  G l a t z b e r g

G ä s t e
F r a u e n ,  Jugendklasse: 1. Minerl

M arkhauser,  Union Waidhofen,  184.0 Sek., 
Note 184.0. F r a u e n ,  allgemeine Klasse: 
1. Adelheid Tramberger ,  Union Waidhofen,
185.0 Sek., Note  191.0. J u g e n d k l a s s e  II:
1. Fr itz  Schlagenaufi, Union Waidhofen,
70.8, 68.5 Sek., Note 139.3; 2. Günther  
Holly, .Alpenverein Waidhofen, 76.8, 75.2 
Sek., Note  157,5 J u n i o r e n k l a s s e :  1 
Edm und Fahrngruber ,  A lpenverein  W aidho­
fen, 52.8, 52.9 Sek., Note  105.7; 2. Arnulf  
Fri tsch,  Union Waidhofen, 54.2, 52.4 Sek., 
Note  106.6. A l l g e m e i n e  K l a s s e :  1. 
Kurt  Donaubauer,  Union Waidhofen,  69.0,
69.4 Sek., Note  138.4; 2. Hermann T ram b er ­
ger, A lpenverein Waidhofen,  94.6, 72.5 S e ­
kunden, Note  167.1. A l t e r s k l a s s e :  
Willi B randste t te r ,  Höllenstein, 88.7, 122.8 
Sek., Note  211.5.

A S K Ö .
F r a u e n ,  al lgemeine Klasse: 1. Adi Ko- 

hout, TVN. Waidhofen, 103.0 Sek., Note  
103.0; 2. Dinnerl  Mayerhofer , TVN. W aid ­
hofen, 144.2 Sek., Note  144.2. J u g e n d ­
k l a s s e  II: 1. Hermann Kocizek, TVN.
Höllenstein, 54.2, 50.9 Sek., Note  105.1 (Ta­
gesbestzeit); 2. Johann  Holzfeind, TVN. 
Waidhofen, 62.6, 59.2 Sek., Note  121.8; 3. 
Helfried Neunteibl,  TVN. Waidhofen,  66.9,
60.0 Sek., Note  126.9. J u n i o r e n ­
k l a s s e :  1. Rober t  Karas, TVN. W aidho­
fen, 64.8, 63.2 Sek., Note 128.0 2. Josef
Langmann, TVN. Am ste t ten ,  75.9, 65.4 S e ­
kunden,  Note  146.8. A l l g e m e i n e  
K l a s s e :  1. Leopold Hochre iter,  TVN.
Scheibbs, 57.-7, 51.5 Sek., Note 109.2; 2.

Sehn vergeht!" Sepp S c h w e i n  setzte  in 
der  e rs ten  Programmnummer die A nw esen ­
den in die beste  Laune, als er mit seinem 
Vort rag ..Das Lied von der  Glocke" von 
Fr. Schiller, als kle ines Kind, als a lte  Frau  
und als Schulkna.be Fr itz  niemals zu Ende 
kam und schließlich, fu rchtbar  le idend un­
te r  einer alltäglichen Menschlichkeit,  die 
Bühne verlassen mußte  mit den W orten  
„Bitt, hinaus!" Den Schwank „Tot oder 
nicht to t"  b rach ten  unsere weiblichen 
Spieler (Pepi K o r n t h e u e r ,  Resi L a n g -  
s e n l e h n e r ,  Angela  S t e i n l e s b e r g e r ,  
Mitzl S c h ü l l e r )  sehr  gut zur Darstellung; 
vor allem die be iden a lten „Schachte ln" 
Tan te  Paula  (Toni W a g n e r )  und Frau  
M aie r  (Paula W a g n e r )  e rw iesen sich als 
Kanonen. Nun kam wieder  Sepp S c h w e i n  
als „fahrender  Sänger Kokosehinski",  der, 
wenn er nicht vorher abgestoppt worden 
wäre,  den Saal  leergesungen hä tte .  Die fol­
gende Kurzszene mit den zwei 99jährigen 
F rauen  (Mitzl S c h ü l l e r  und Resi L a n g- 
s e n l e - h n e r )  und ihrem „Vogel" im Korb 
und im Koos bedank te  das Publikum mit 
herzlichem Applaus, Dieser se tz te  neuer lich 
ein, als H err  Ruper t P i c h l  mit seinem 
„ v, eltunte rgang die Zuhörer in lustigste 
Angst versetz te .  Der nun folgende lustige 
Einakte r „Gemeindera ts si tzung in Nieder- 
kröpfmg' b rach te  Typen von Gemeinde-  
rä ten, deren  äußere  Ersche inung allein 
schon Lachsa lven auslöste;  das O berhaupt  
der  Gemeinde,  der  Bürgermeis te r  (Franz

G a ß l e r j ,  der  spindeldürre  Schulle ite r 
(Johann M a d e r t h a n e r )  und der  schnauz­
bärt ige F euerw ehrhaup tm ann  (Rupert 
P i c h l )  zähl ten neben den übrigen G e ­
m eindeväte rn  (Sepp S c h w e i n ,  Poldl 
K c ß 1 und Friedrich S t i x e n b e r g e r )  zu 
den komischesten  Figuren  der  ganzen V e r ­
anstaltung; der am Ende  der  G em einderats ­
sitzung auftre tende,  an allen Gliedern  z it ­
te rnde  Feuerw ehrhorn is t  (Hansl H e i g 1), 
der  den Brand des D oktorhauses  meldet 
und aufm erksam macht, daß für dieses 
zweis töckige Haus die Feuerw ehr le i te rn  zu 
kurz seien, wird abgefer tigt mit dem wei­
sen Beschluß" der „Gemeindeausschuß - 
sitzer", d a s ,  F e u e r  soweit „owabrennen z' 
las: n, bis de Loate rn  glengen". Nach diesem 
wahrhaft ländlichen Idyll wurde in dem 
Fort rag „Die verhängnisvol le  Sau" ein R e­
zept angegeben, durch das ein geharnischtes 
Weib von ihrem Neid und ih re r Bosheit 
dem herzensguten  Ehemann gegenüber 
gründl ichst geheilt werden  kann.  Nun b e ­
suchte das Publikum der  Zwerg „Wiener 
Kindl in der  Größe von kaum einem M e­
ter, der vers icherte,  daß er früher  viel 
größer gewesen sei, aber  jetzt beim „kalo­
rischen Reichtum" immer mehr „ein 'g ing 
und sich beim „schle ichenden" Handeln die 
büße  immer mehr  „ab"ging. Einen herrl ichen 
Schlußeffekt b rachte  der  E inak ter  „Der 
l e u K i  in der M ehlt ruchen"; den giftigen 

Brucker-B auer,  dem die „Oaß" und „Goaß" 
am Hals wachsen wie die Schwammerl  im

Friedl Deuretzbacher ,  TVN, Waidhofen,
63.0, 58.9 Sek., Note  121.9; 3. Willi H aber­
fellner, TVN. Am ste t ten ,  60.6, 71.6 Sek., 
Note 132.2. A l t e r s k l a s s e :  1. Franz 
Miklas, TVN. Waidhofen, 90.3, 102.0 Sek., 
Note 192.3; 2. Franz  Fuchs, TVN. Waidho- 
fnn, 86.5, 114.4 Sek., Note 200.9.

A l p i n e  K o m b i n a t i o n  
(Abfahrtslauf — Torlauf)

G ä s t e
F r a u e n ,  Jugendklasse: 1. Minnerl

Markhauser,  Union Waidhofen, Note  692.5. 
F r a u e n ,  allgemeine Klasse: 1. Adelheid
Tramberger ,  Union Waidhofen,  Note 608.0. 
J u g e n d k l a s s e  II: 1. Fr itz  Schlagenaufi, 
Union Waidhofen,  Note  540.6; 2. Günther  
Holly, A lpenverein  Waidhofen,  Note 596.5. 
J u n i o r e n k l a s s e :  1. Edmund Fahrn-
gruber, A lpenverein  Waidhofen, Note 431.9 
(Bester in der Kombination); 2. Arnulf  
Fri tsch,  Union Waidhofen, Note  435.2. A 11- 
g e m e i n e  K l a s s e :  1. Kurt  Donaubauer,  
Union Waidhofen,  Note  514.8; 2. Hermann 
Tramberger ,  A lpenverein Waidhofen,  Note
620.7, A l t e r s k l a s s e :  1. Willi B rand­
s te t te r ,  Höllenstein, Note  881.0.

A S K Ö .
F r a u e n ,  allgemeine Klasse: 1. Adi Ko- 

hout, TVN. Waidhofen, Note 412.5; 2. Dinnerl 
Mayerhofer,  TVN. Waidhofen,  Note  501.4. 
J u g e n d k l a s s e  II: 1. Johann  Holzfeind, 
TVN. Waidhofen,  Note 511.6; 2. Franz
Kogler, TVN. Waidhofen, Note  518.5; 3. 
Hermann Kocizek, TVN. Höllenstein, Note
529.2. J u n i o r e n k l a s s e :  1. Rober t  K a ­
ras, TVN. Waidhofen,  Note 507.0; 2. Josef 
Langmann, TVN. Amstet ten ,  Note  568.6; 3. 
Fr itz  Haberfe llner.  TVN. Am ste t ten ,  Note 
598.4. A l l g e m e i n e  K l a s s e :  1. L eo ­
pold Hochre iter,  TVN. Scheibbs, Note  433.9;
2. Fr iedl  Deure tzbacher ,  TVN. Waidhofen,  
Note  480.3; 3. Franz  Döberl,  TVN. W aidho­
fen, Note 512.7; 4. Herbe r t  Straßer,  TVN. 
Waidhofen,  Note  538.0; 5. Willi Haberfe l l ­
ner, TVN. Am ste t ten ,  Note 539.4. A l t e r s ­
k l a s s e :  1. Franz  Miklas, TVN. W aidho­
fen, Note 683.1; 2. Franz  Fuchs, TVN. W aid ­
hofen, Note  773.8; 3. Ambros Pechhacker,  
ASKÖ. Waidhofen, Note 827.9.

S p e z i a l s p r u n g l a u f
1. Herbe r t  S traßer,  TVN. Waidhofen,  Note

325.3, 38.5 39.0, 41.5 m; 2. Rudolf Groß- 
schartner,  TVN. Waidhofen,  Note  320.9, 
38.5, 40.0, 42.5 m; 3. Rober t Karas, TVN. 
Waidhofen,  Note  313.6, 39.5, 39.0, 42.5 m
4. Josef  Köstler , TVN. Waidhofen, Note
290.8, 38.0, 36.0, 41.0 m; 5 Friedl D eure tz ­
bacher,  TVN. Waidhofen,  Note  281.7, 31.0,
34.0, 40.5 m; 6. Franz  Döberl, TVN. W aid ­
hofen, Note 276.2, 31.0, 34.0, 36.0 m; 7. Sieg­
fried A tteneder ,  TVN. Waidhofen, Note
256.1, 38.0, 38.0, 43.0 m; 8. Josef Haberfe l l ­
ner, Höllenstein, Note  249.7, 28.0, 31.0, 33.0 
Mete r;  9. Alois Böhmberger,  TVN. W aid­
hofen, Note  245.8, 37.0, 37.0, 41.0 m; 10. 
Heinrich Hirsch, TVN. Amstet ten ,  Note
235.9, 38.0, 37.0. 42.0 m; 11. Fr itz  Lewald, 
TVN. Waidhofen, Note  226.1, 31.0, 36.0,
40.5 m.

N a c h w u c h s s p r i n g e n  
(Kleine Schanze)

1. Helfried Neunteibl,  TVN. Waidhofen,  
Note  301.8, 31.5, 32.0, 35.0 m; 2. Anton 
Schröding,  Union Waidhofen, Note  202.1,
27.0, 29.0, 27.5 m; 3 Engelbert  Kogler, 
TVN. Waidhofen,  Note  194.6, 25 5, 27.0, 27.5 
M ete r; 4. H ermann Kocizek, TVN, Höllen­
stein, Note  187.1, 33.0, 32.0, 35.0 m; 5. W al­
te r  Atzinger,  TVN. Waidhofen,  Note  182.7,
23.0, 26.0, 26.0 m; 6. Josef  Kitzler, TVN. 
Waidhofen, Note  138.6, 25.0, 27.0, 29.0 m; 
7. Theo Wurm, TVN. Waidhofen, Note
123.2, 24.0, 24.0, 25.5 m.

Wald nach einem warmen Sommerregen,  
spielte na tu rge treu  Sepp S c h w e i n .  Seine 
T och te r  Leni, die auf Geheiß des Vaters  
\ o n  zwei Burschen,  von denen der eine 
saudumm und der andere  nicht viel ge­
scheite)- ist, einen auswählen soll, heimlich 
aber  den Jage r-Seppen  (Poldl R u m p 1) 
liebt, wird von Rosi W a g n e r  ausgezeich­
net dargeste llt . Die zwei unberufenen Freie r  
(Loisl H i n t e r s t e i n e r  und Rudi 
K o i r. ( h e u e r) bl itzen aber  ab, ebenso 
wird dei Kurpfuscher (Johann M a d e r ­
t h a n e r ) ,  der die ,,Oaß“ und ,,Goaß‘‘ des 
Bauern  mit Essigsauremtonerde wasser, ge­
mischt mit Zimt und Paprika  heilen will, 
zur Tür h inausbefördert,  bis schließlich 
doch die Leni Siegerin bleibt und ihren 
Sepp bekommt,  nachdem dem Bauern  bei 
einer Rauferei  sämtl iche ,,Oaß“ und „Goaß"  
aufgegangen sind und er so gnädig gest immt 
wird, in die Heira t einzuwilligen. Die Spie ­
ler e rn te ten  donnernden Beifall. Mit dem 
.Deutschm eis te rm arsch ' '  wurde schließlich 
das Publikum aus dem Saal hinausgespielt.  
Die Spieler und vor allem auch die M u­
siker  mit ihren auffr ischenden,  sehr gut 
zum Vortrag gebrachten  Tons tücken haben 
Großart iges geleistet. Es hat gewiß keiner 
bereut,  zum „Bunten Nachmittag" gekom­
men zu sein. Die Aufführung hat so einge­
schlagen, daß eine dreimalige Wiederholung 
(15., 16. und 18. ds.) notwendig wurde, w o­
bei jedesmal der  Saal zum Bersten  voll

Ybbsitz
G eburt, Am 28. J än n e r  wurde den Eltern 

Kaje tan und Maria P e n n ,  Ybbsitz 170, ein 
Knabe namens W a l t e r  K a j e t a n  ge­
boren.

H ochzeiten. Den Bund der Ehe haben 
geschlossen: Josef  R e s c h ,  Hilfsarbeiter in 
Ybbsitz, M arkt  147, und Alois ia A m e i s -  
b i c h 1 e r, Heimarbeiter in , Rotte  Hase l­
g raben 17. Johann  O b e r m ü l l e r ,  an ­
gehender  Bauer,  Rotte  Knieberg 6 (Gresten- 
berg) und Rosina H ö n i g 1, Bauerntochte r ,  
Rotte  Knieberg 12 (Jagersonnleiten) ; Franz 
F r i e s e n e g g e r ,  angehender  Bauer  in
Zell-Arzberg 20, und Maria  H ö n i g 1,
Bauerntochte r ,  Rotte  Knieberg 12 (Jager­
sonnleiten). Josef K o g l e r ,  Wir tschaf ter , 
Franzenre i th  13 (Gschwandegg), und T h e re ­
sia T a z r e i t e r  geb. Teufl, R o tte  Hase l­
graben 39 (Lehetmüller). Allen Brau tpaaren  
wünschen wir alles Beste  in ihrem E he­
stände!

Feie r des 70jährigen Arbeits jubiläums,
Wir  erhalten  einen le ider v e rspä te ten  B e ­
richt über die Fe ier  des 70jährigen A rbe i t s ­
jubiläums des Herrn  J o hann  B i t t e r -
m a n n. Die Feie r fand am Nachmittag  des
2. F eb ru a r  im Saale des Gasthofes  Heigl 
stat t.  Der Jub i la r  wurde von H errn  N a t io ­
nalra t T a t z r e i t e r ,  von H errn  Bezirks­
hauptm ann Dr. S c h m i d, H errn  B ürge r­
meis te r Ing. H ä n s 1 e r der  Landgemeinde 
Waidhofen a. d. Y., dem S ek re tä r  der  A r ­
be i te rkam m er Waidhofen a. d. Y., dem S e ­
k re tä r  der Kammer der  gewerblichen W ir t ­
schaft in A m ste t ten  sowie dem Hochw. 
H errn  Pfarre r  von Ybbsitz herzlich begrüßt 
und ihm zu seinem seltenen Arbei ts jubi­
läum gratulie rt.  Herr  Bürgermeis te r  K u p -  
f e r hob in se iner Ansprache  die E inma­
ligkeit einer solchen Fe ier  hervor . Er  w ü r ­
digte die Verdienste  des Jubi la rs  nicht  nur  
als fleißigen und treuen Arbeiter,  sondern 
auch seine Tätigkeit  im Vereinsleben. Nach 
seiner Ansprache  verlas  der  Bürgerm eis te r 
die Schreiben des H errn  Bundespräs identen,  
des Nat iona lra tsp räs iden ten  Kunschak und 
des Sozialministers  Maisei und überreichte  
dem Jub i la r  eine namhafte  Geldspende. 
Herr  Bezirkshauptm ann Dr. S c h m i d  gab 
in se iner Rede d a rüber  freudigen Ausdruck, 
persönlich an diese r selt enen Fe ier  te il ­
nehmen zu können und ü b erb rach te  auch 
die Grüße des H errn  Landeshauptm annes,  
außerdem  überre ichte  er Herrn B it te rmann 
ein Diplom und eine Geldspende. H err  S e ­
k re tä r  C e r n y  würdig te  ebenso die vo r ­
bildlichen Eigenschaften des Jubilars  und 
übergab ihm gleichfalls ein Diplom. Der S e ­
k re tä r  der A rbe i te rkam m er  sprach e b en ­
falls W orte  der A nerkennung über  die 
Pf lichtt reue des Jubi la rs  aus. Herr  Pfarrer  
P. Fl. F e ß l e r  er innerte  in se iner A n ­
sprache daran,  daß schon viele Systeme das 
sogenannte  soziale Problem mit mehr oder 
weniger  Erfolg zu lösen t rach te ten ,  le tz ten 
Endes aber  liegt der Schlüssel zu dieser 
Frage  in der  Hand des Menschen selbst. 
Herr  B i t t e r  m a n n  ist ein Musterbeispie l 
in dieser Hinsicht und seine größte  Tugend 
ist die Treue, die Treue zu se iner Gesin­
nung, zu seiner Arbeit ,  zu seinem Herrn. 
Herr  Nationalra t T a t z r e i t e r  würd ig te  in 
se iner Ansprache  vor allem die Leis tungen 
des Jubilars  im O bstbau und dem Jub i la r  
ist es — mehr als manche  glauben — zu 
danken, daß der Obstbau  bei uns  auf einer 
ansehnl ichen Stufe steht.  Nationalra t Ta tz ­
re iter  überm it te l te  H errn  B it te rmann den 
Dank der  ganzen Bevölkerung und erk lärte, 
daß sich der  Jub i la r  nicht nur  in der M ar k t ­
gemeinde, sondern auch bei den Bauern  
größter  Bel iebthe it erf reue und wünschte  
ihm noch viele J ah r e  Gesundheit . Zum 
Schlüsse seiner Ansprache  forderte  Nat io ­
nalrat T a tzre i te r  alle A nw esenden  auf, mit 
ihm in ein dre ifaches Hoch auf den Jubila r  
einzustimmen. Nun sprach noch einige 
W orte  sein M eis te r  K aspar  M o l t  e r  e r  
als sein Dienstgeber  wie Kapellmeis te r der 
Musikkapelle  -und dank te  H errn  B i t t e r -  
m a n n für seine Dienst t reue  sowohl in sei­
nem Betr iebe  wie auch in der  Musikkapelle . 
Als Geschenk überre ich te  er dem Jub i la r  
eine große Torte. Auch vom Elek tr iz i tä ts ­
w erk  Ybbsitz erhielt H err  B i t t e r m a n n  
einen schöneng eschmückten  Korb mit' di­
versem Inhalt,  welchen ihm H err  B et r iebs ­
le iter Ing. W a s i t z k y mit einigen D ankes ­
w orten  überreichte .  W ährend  der  Jause,  an 
welcher  alle geladenen Festgäste  te i lnah­
men, spielte die M ark tkape l le  M ärsche und 
Lieder und die Fe ue rw ehr  b rach te  einige 
Lieder zu Ehren ihres ä ltesten Mitgliedes 
zum Vortrag.

H er mil?
H err  Mola ist sehr zerst reut . Neulich 

k lopfte  er seine Pfeife auf dem Tisch aus 
und rief laut: „Herein!"

„Was,  Sie spielen mit Ih rer  F rau  Karten  
— wo hat sie denn das ge le rn t?"

„Ich habe es ihr be igebracht — und es 
hat sich gelohnt, denn ich gewinne immer 
etwas, um meinem nicht gerade großen T a ­
schengeld aufzuhelfen."

„Ich will ja nicht Ihr Leben, liebe Frau! ' 
erk lä r te  der  Einbrecher.  „Ich will Ihr Geld!"

„Das kann ich mir denken!"  sagt die 
re iche Witwe. „Sie sind genau wie die a n ­
deren  Männer!  Hinaus mit Ihnen!"

%
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i  Maskenball,  Samstag den 15. F e b e r  fand 
I  im Turnsaal ein M askenball  stat t,  bei wel- 
■ ehern die Teilnehmer ihr A lltagsgewand ab- 
I streifen und sich kurze Zeit in allen mög- 
I liehen M askie rungen in fröhlicher Aus- 
I  Gelassenheit dem Vergnügen h ingeben konn- 
1 ten. Dieser Drang ist eben ura lt und ihm 
R verdankt  der Karneval seine Entstehung.  
|  Die  Kapelle Wünsche,  die den Ball veran- 
I staltete, bemühte  sich, den A bend  heiter  
I  und vergnügt  zu* gestalten, ihr fleißiges 
I und vielfältiges Spiel trug auch dazu bei, 
I daß dieser M asken tanz  viel Belust igungen 
I und Heite rke i ten  brachte .  Die zur  Schau ge­
rn' brachten M asken zeigten, daß vorzügliche 
I eigenartige G edankenb lü ten  am W erke
■ waren, dem Pr inzen Karneval auch in ern- 
I ster Zeit ulkige G esta l ten  in seinen Hof- 
I  staat  einzuführen.  Die Zei ten sind wohl 
I ernst, daher  auch Prinz Karneval eine 
I etwas ernste  M aske  selbst zur  Schau trägt,  
I abei deswegen sollen wir uns aber  das 
I bißchen Freude,  das er uns spendet doch 
I nicht nehmen lassen, denn F reude  bedeu te t  
I eine Steigerung der  Gesundheit  und dies 
I können wir eben jetz t sehr  wohl ge- 
I brauchen.

S terbefall. Am 3. F eb e r  s tarb  in ihrem
■ 70. Lebensjahre die Hausgehilf in  Kathar ina 
I P i e r m a y e r, Ybbsitz, M arkt  142.

[ Großhol'enstein
Bürgermeis te r W alar ichs  le tz te  Fahrt .

I Am Donners tag den 13. F eb ru a r  wurde Herr  
I Ludwig W a l d r i c h  am Friedhof des 
| Hollenste iner Bergkirchle ins zur  le tz ten  

Ruhe besta t te t .  Wie ein Blitz aus he i te rem 
Himmel traf  die Bevölkerung des oberen 
Ybbstales die Kunde vom Hinscheiden ihres 
Walclrichs. Schon am frühen  Morgen s tröm ­
te n  die  A rb e i te r  den Sammelp lä tzen  zis, 
die A rbe i te r  und Angeste ll ten  der  P ap p en ­
fabrik Kleinhollenstein,  die B edienste ten

■ der Forstbe tr iebe ,  die Sägearbei te r .  Alle 
Betr iebe  s tanden still und die Belegschaf­
ten zogen geschlossen zum T rauerhaus  im 
engen Tal  von Dornleiten. Vom G em einde­
haus und dem Fe ue rw ehrdepo t  w ehten  
schwarze Fahnen.  Den übe r  800 Personen 
umfassenden Trauerzug  eröffnete die Schu l­
jugend mit dem Lehrkörper ,  ihnen folgte 
die Feuerwehr,  die M usikkapelle  Höllen­
stein, die mit Trauerf lo r  umgebenen F a h ­
nen der Sozialis tischen Parte i,  getragen von 
Jungsozialis ten aus Waidhofen. Funktionäre  
der SPD. aus dem Gebiet ,  Angehörige der 
KPÖ. und ÖVP. folgten, h in te rhe r  die Bür­
germeis ter von Waidhofen,  Sonntagberg , 
Opponitz und de r  N achbargemeinden sowie 
eine Anzahl Gemeinderäte .  Ein nicht 
endenwollender Zug von G ebirgsbauern  aus 
den entlegensten  Höfen, die A rbe i te r  aus 
der Industrie , Gewerbe ,  Land- und F o r s t ­
wirtschaft, die Kauf- und Handwerks leute  
gele ite ten ihren Bürgermeis ter  hinauf zum 
tief verschneiten  Kirchhof. In der  Kirche 
zelebrier te  der  greise P far re r  ein fe ie r­
liches Requiem, zu dem der  auf b e a c h t ­
licher Höhe s tehende  Kirchenchor den ge­
sanglichen und musikalischen Teil best r it t.  
Ein Präludium, eingefügt vom Organis ten, 
schwang leise durch den Raum, ,,Von mei­
nen Bergen muß ich sche iden“ , und bee in ­
druckte  die Besucher  aufs tiefste. Und dann 
wurde, was sterblich war  an Genossen 
Waldrich, der  M utte r  Erde übergeben.  Tief 
senkten sich die .roten Fahnen  zum Grabe  
hinunter als le tz te r  Gruß der  Lebenden.  
Vizebürgermeister L ä n g a u e r  sprach b e ­
wegte W orte  des Abschiedes,  Bürgerm ei­
ster H ä n s 1 e r grüßte  in seinem und im 
Namen des Bez irkshauptm annes ,  H err  H i r- 
n e r im Namen der  Feuerw ehr,  Genosse 
Q u i r x t n e r  für die Lokalorganisation 
Höllenstein, Bürgermeis te r  W e b e r  ü b e r ­
b rachte  die le tz ten  Grüße de r  SPÖ.-Be­
zirks- und Gebietsleitung.  Herr  S t e i n -  
a u e r  dank te  im Namen der ÖVP. dem 
Verewigten für sein loyales  Wirken. 
Kränze aus dem heim atl ichen Wald um­
säumten das G rab  und die Berge  um das 
idyllische Kirchdorf schü t te l ten  einen flau­
migen Schneereigen von sich, gleichsam als 
stillen Gruß an den  to te n  Verehre r.  Seinen 
Bergen, seinem Wald, seinen F ors ta rbe i te rn  
ist Genosse W a l d r i c h  t reu  geblieben 
Zeit seines Lebens . So treu  wie die Berge 
an seinem Grabe  W ache  halten, so treu  
wird das A ndenken  des edlen M enschen­
freundes Waldrich  im oberen  Ybbstal  ge­
wahrt  bleiben. G.

Lunz a. S.
Trauungen. In le tz te r  Zeit wurden in 

Lunz folgende P aa re  ge traut:  Karl S i -
m e t z b e r g e r  und Zäzilia S c h a c h n e r ,  
Christian P u m h ö s 1 und Adele  R a n n i n -  
g e r ,  Michael L e i c h t f r i e d  (Fürstenreit - 
Sohn) und Mar ia  P e c h a c k e r ,  Engelbert  
L e i c h t f r i e d  und Maria P o z a r n i k. 
Unsere* bes ten  G lückwünsche  auf den  ge­
meinsamen Lebensweg!

Fasch ingsun terhaltungen . In Seehof bei 
Sauberer  und in Pfaffenschlag bei Hofbauer 
fanden noch zwei sehr  gut besuchte  T an z ­
unterhaltungen sta t t ,  bei welchen man in 
bester Stimmung dem Tanze  huldigte.

A bfahrtslauf des ö s te r r . Touris tenklubs,  
Sektion Lunz a. S. Nach langer Pause fand 
nun endlich w ieder der  einst so be liebte  
A bfahrtslauf vom Maiszinken in Seehof 
statt. Die Fah r ts t re cke  ist neu eingerich­
tet, ziemlich' steil und auch für die Zu­
schauer ideal  gelegen. Der H ö h e n u n te r ­
schied be tragt  500 Meter.  Die S c hneever­

hältn isse  w a ren  ausgezeichnet,  das W e t te r  
prachtvoll . 28 Nennungen, davon die. mei­
sten aus Lunz, ferner aus Gaming, Scheibbs, 
St. Anton, Kienberg  «waren eingelaufen. In 
der allgemeinen Klasse  s tehen als Beste: 

Florian Fallmann,  Scheibbs, 2 Min. 22 Sek.; 
Johann  Wenninger ,  Kienberg, 2 Min. 28 S e ­
kunden; Sepp Glößmann, Lunz, 2 Min. 32 
Sek.; Wil lenpar t,  St. Anton,  2 Min. 34 S e ­
kunden; Otto  Stöckl,  Lunz, 2 Min. 54 Se­
kunden.  Unte r  den Frauen  waren  — mit 
ve rk ü rz te r  S t recke  — die Besten: Anni Ze- 
he tner ,  Lunz, 2 Min. 12 Sek.; Luise G löß­
mann, Lunz, 2 Min. 16 Sek. Jugendkla sse  
bei ve rkü rz te r  Str ecke : Engelbert  Teufel, 
Gaming, 1 Min. 42 Sek.; Fr itz  Wiland, G a ­
ming, 1 Min. 50 Sek.; Franz  Wenninger , 
Gaming, 2 Min. 5 Sek.; Sepp Brandhofer,  
2 Min. 16 Sek. Zum Gaudium der  Zuschauer 
w urde  auch eine Faschingsnummer einge­
legt, die viel Hei te rke i t  auslöste . Den 
Schluß bildete  die Siegerverkündigung im 
Gasthof  Sa ube re r  und anschließendes  ge­
mütliches Beisammensein mit Tanz.

Sportbal l.  E iner  de r  schöns ten  Bälle des 
Faschings war  der sogenannte  Sportball . 
Der künstlerische Schwung wurde schon 
durch die  meis ter liche Saa ldekora tion  bei 
G rubm ayr durch H errn  L ehrer  Richard 
K r a 1 i k gekennzeichnet und eine J a z z ­
kapelle,  bes tehend  aus zwei H erren  von 
der  Schule und zwei Musikern  der  Kapelle 
F ürnweger  trug außerordentl ich  zum G e ­
lingen bei. Alle  Besucher  waren  hochbefr ie ­
digt.

Todesfall. Im 76. Lebensjahre  s tarb  der 
A l te rs ren tne r  Engelbert E s l e t z b i c h l e r  
aus k lc ings te t ten .  Mit ihm ging ein Stück  
Alt-Lunz dahin. Obwohl  seit langen Jah ren  
völlig taub, war  er mit seinem weißen Bart 
im Ortsbild  eine charak ter is t ische  Ersche i­
nung. Sein laute re r,  a rbe i tsam er C harak ter  
w ar  von tiefer Frömmigkeit  erfüllt. Die 
zah 're iche  Teilnahme am Leichenbegängnis

war ein schönes Zeichen von allgemeiner  
Wertschätzung.

Gaflenz

B egrüßensw erte  A ktionen . Nachdem es 
voriges J a h r  wackeren ,  umsichtigen M än­
nern  gelungen ist, die Aktion  ,.Kinder aufs 
L an d “ auch auf unsere  Halbgemeinde  aus­
zudehnen,  wobei zehn un te re rnäh r ten  Kin­
dern  bei warmfühlenden Menschen eine 
gute Erholung zuteil wurde, ist es jetzt wie­
der gelungen, sechs Kinder  durch die 
Schweizeri sche Rote  Kreuz-Hilfe in die 
Schweiz  auf Erholung zu schicken. Den 
Männern ,  die diese Aktionen selbstlos zum 
Wohle  de r  not le idenden Kinder  zur  D urch ­
führung b rachten ,  gebührt une ingeschränk­
te r  Dank sowie auch jenen, die sich hier 
und in der  Schweiz  um die bedürf tigen Kin­
der  annahmen.

w erden  müssen. Landhuhnkücken  stel len 
sich auf S 1.10, Leghorn- und Rhodeländer-  
kücken  auf S 1.50 pe r  Stück.

Alle  H ühnerha l te r  mögen beim Gem einde­
amt in Reifberg ih re  Beste llungen ehes tens  
erledigen.

Windhag,  den 19. F e b rua r  1947.
Der prov. Bürgermeis te r : P a c h l a t k o  e. h.

Sür die ffimiernschafi
N eue A grargesetze

Das Bundesgese tz  über  Sichers te llung der  
Feldbestel lung,  der  Kultur-  und E rn tearbe i ­
ten, über  das der Bundesmin is te r für Land- 
und Forstw ir tschaft Kraus im Min is terra t 
berichte te ,  sieht eine Anbauverpf lichtung, 
eine Anbauplanung, die Überlassung von 
Betr iebsmit te ln  im W ege der  N achba r­
schaftshilfe, die Bestellung nicht genutz ter  
G runds tücke  durch geeignete  Personen und 
das Verbot einer volks- und ernährungs­
wirtschaft lich nachteiligen Nutzung land­
wirtschaftl icher Kulturen vor. Besonders  
wichtig ist die Sicherung der notwendigen 
Arbei tskräf te ,  die en tw eder  aus dem A us­
lande  herangezogen oder  aus anderen  A r ­
beitszweigen im Inlande beigestellt  werden 
müssen.

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Verlautbarungen 
der Gemeinde Zell-Arzberg 

B rennholz-A blieferung
J en e  Besitzer, die die vorgeschr iebene 

Brennholz-Umlage  noch nicht  erfüll t haben , 
werden  aufgefordert,  ihrer  Abliefe rungs­
pflicht sofort nachzukommen und das Holz 
am Lagerp la tz  der  Gemeinde Zell a. d. Ybbs 
(h inter dem F euerw ehrdepo t)  abzustel len.  
Bezahlung erfolgt am Gemeindeamt Zell a. 
d. Ybbs.

Zell-Arzberg,  am 15. F e b e r  1947.

Der Bürgermeis ter .  

V erbo t der S chu ttab lagerung

Die Bevölkerung von Zell a. d. Ybbs 
w ird  aufmerksam gemacht,  daß die S ch u t t ­
ablagerung auf dem Gemeindegebie t Arz- 
berg gegenüber  dem Elek tr iz i tä tswerk  von 
nun an auf keinen  Fall m ehr geduldet w e r ­
den kann.  Übertre tungen  w erden  mit  einer 
Geldst rafe  belegt.

Zell-Arzberg,  am 15. F eb rua r  1947.

Der Bürgerm eis te r .

W arnung
In der Zeit vom 23. F eb ru a r  bis 5. März 

1947 wird in der  Gemeinde Zell -Arzberg 
eine K r ä h e n v e r t i l g u n g  mit  G if t ­
mit te ln  vorgenommen. Die Bevölkerung wird 
aufmerksam gemacht,  daß allenfalls auf­
gefundene  to te  K rähen  zum V erfü t te rn  
nicht  ve rw endet  w e rde n  dürfen.

G emeindeamt Zell-Arzberg .

Bekanntmachung
D er S tad t ra t  erläßt hiemit folgende Be­

kanntm achung:
Auf Weisung des Landesf rem denverkehrs ­

v erbandes  für Niederöste rre ich  wolle die 
Bevölkerung der  S tadt  Waidhofen a. d. Y. 
b i s  15. M ä r z  1 9 4 7  beim h.o. städt. 
Meldeamt,  Unte re r  S tad tp la tz  6, für die 
kommende Sommersaison e twaige P r iv a t ­
quartie re  und sonstige Sommerwohnungen 
bekanntgeben.  Die Vermie ter  solcher Wohn- 
räume wollen gleichzei tig  ih re  genaue 
Adresse ,  die Lage der  zu vermie tenden 
YC'ohnräume (ebenerdig, 1. oder  2. Stock,  
Mansarde),  G artenbenü tzung  und Preise 
der  Quart ie re  pro  Tag, M onat oder pro 
Saison bekanntgeben.

S tad t  Waidhofen a.Y., am 17. F eb e r  1947.

D er  Bürgermeis te r : Erich M e y e r  e. h.

ne rha l te rn  im Früh jahr  1947 wiederum Ein­
tagskücken zu vermit te ln . Da Kücken aus 
a n erkann ten  Zuch tbe tr ieben  (Leghorn und 
Rhodeländer)  nur in besch ränk te r  Anzahl 
zur  Verfügung stehen, wird der Bedarf  
hauptsächlich mit Landhuhnkücken  gedeckt

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 23. Februar:  
F r i t s c h .

Dr. Karl

Verlautbarung
Bezugnehmend auf den Erlaß des Präs i­

diums der  n.ö. Landesregierung vom 22. O k ­
tober  1946, ZI. Pr. 2020/1-1-1946, wird die 
ta tk räft ige  Verbre itung des anti faschis ti ­
schen Gedenkbuches  ..Niemals vergessen“ 
nachdrückl ichst empfohlen.

S tad t  Waidhofen a.Y., am 17* F e be r  1947.
Der Bürgerm eis te r : Erich M e y e r  e. h.

Kundmachung 
der Gemeinde Waidhofen a. d.Y.-Land

A usgabe von U N RRA .-Bekleidung
Die Ausgabe de r  UNRRA.-Bekle idung fin­

det am M i t t w o c h  den 26. und D o n ­
n e r s t a g  den 27. F e b ru a r  am G em einde­
amt W aidhofen a. d. Y.-Land stat t.
Der  Bürgermeis te r : Ludwig H ä n s 1 e r e. h.

B rot: Abschnit t 122 mit 30 dkg, Abschnit t 
126 mit  2 kg.

M ehl, 1350: Abschnit t  118 mit 38 dkg. 
Zucker: Abschnit t 3 mit 28 dkg.

TSV/B 6 bis 12 Jah re :
B rot: Abschn it t  122 mit  70 dkg, Abschnit t 

123 mit 1 kg, Abschnit t  126 mit 2 kg.
M ehl Type 1350: Abschnit t  118 mit 38 

Dekagramm.
Zucker: Abschnit t  3 mit 28 dkg.

TSV/B über 12 Jah re :
B rot: Abschnit t 122 mit 80 dkg, Abschnit t 

123 mit 1 kg, Anschnit te  126 und 127 je 2 
Kilogramm.

M ehl Type 1350: Abschnit t 118 mit 38 
Dekagramm.

Zucker: Abschnit t  3 mit 14 dkg.

Kundmachung 
der Gemeinde Sonntagberg
A usgabe der UNRRA .-K leidung

Es wird hiemit bekanntgegeben,  daß die 
Ausgabe der  UNRRA.-Kleidung am Diens­
tag den 25. F eb rua r  für M änner und Frauen  
mit den Anfangsbuchstaben A bis L und für 
M bis Z am Mit twoch den 26. F eb rua r  in 
der  Zeit von 13 bis 17 Uhr im Gem einde­
amt Bruckbach stat tf indet.  Es w erden  auch 
jene Personen betei lt,  die bei der ers ten  
Ausgabe der  UNRRA.-Kleidung nichts e r ­
halten haben.

Sonntagberg , den 19. F eb rua r  1947.
Der Bürgermeis ter : Leopold W e b e r  e. h.

Mitteilung 
der Gemeinde Windhag

K ückenbestellung
Die Landwirtschaftskammer für N ieder­

ös ter re ich  und Wien beabsichtig t,  den Hüll-

Lebensmittel-Aufruf
für die 3. und 4. Woche der 24. Versorgungsperiode 

Normalverbraucher von 0 bis 3 Jahren :  TSV B 3 bis 6 Jah re :
B rot: 19 K le inabschnit te  III und IV je 5 dkg.
M ehl Type 1350: Abschnit t  4/III und 4/IV 

je 19 dkg.
F leisch: 2 K le inabschnit te  III je 5 dkg.
B u tte r: 7 Kle inabschnit te  III und IV je 

Yi dkg, Abschnit t W 8 und W 11 je 2 dkg,
Abschnit t 32 und 43 je 5 dkg.

Z ucker: Abschnit t 25 mit 35 dkg.

Normalverbraucher von 3 bis 6 Jahren :
Brot: 19 Kle inabschnit te  III und IV je 5 dkg.

Abschnit t W  1 /III und 1 /IV je 50 dkg, A b ­
schnit t 2/III zu 35 dkg.

M ehl Type 1350: Abschnit t 4/III und 4/IV 
je 19 dkg.

Fleisch: 2 K le inabschnit te  III je 5 dkg.
W 7 mit 5 dkg.

B u tte r: 7 Kle inabschnit te  III und IV je 
Yi dkg, Abschnit t W 8 und W  11 je 2 dkg,
Abschnit t  32 und 43 je 5 dkg.

Zucker: Abschnit t  25 mit 28 dkg.

Normalverbraucher von 6 bis 12 Jahren:
B rot: 19 K le inabschnit te  III und IV je 5 dkg.

Abschnit t W/III  und W 1/IV je 50 dkg, A b ­
schnit t W  2/III mit 75 dkg, W 3/III mit 1 kg.

M ehl Type 1350: Abschnit t 4/III und 4/IV 
je 19 dkg.

F leisch: 2 Kle inabschnit te  III je 5 dkg.
Abschnit t 7 mit 5 dkg.

B u tte r: 3 Kle inabschnit te  III je Yi dkg,
Abschnit t W 8 mit 2 dkg, Abschnit t 32 mit
5 dkg, Abschnit t  31 mit 7 dkg.

Schm alz: 4 Kle inabschnit te  IV je Yi dkg,
Abschnit t W 11 mit 2 dkg, Abschnit t  43 mit 
12 dkg.

Zucker: Abschnit t 25 mit 28 dkg.

Normalverbraucher über 12 Jahre:
Brot: 19 Kle inabschnit te  III und IV je 5 dkg.

Abschnit t  W 1 /III und W  1/IV je 50 dkg,
Abschnit t 2/III mit 85 dkg, Abschnit t 2 /IV,
3/III und 3/IV je 1 kg.

M ehl Type 1350: Abschnit t 4/HI und 4/IV 
je 19 dkg.

Fleisch: 2 Kleinabschnit te  III je 5 dkg.
Abschnit t  W 7 mit 6 dkg, Abschnit t  16 mit
6 dkg.

Butter:  3 Kle inabschnit t III je Y» dkg,
Abschnit t W 8 mit 2 dkg, Abschnit t  32 mit 
5 dkg. Abschnit t 31 mit 8 dkg.

Schm alz: % Kle inabschnit te  IV mit je Yi 
Dekagramm, Abschnit t W 11 mit 2 dkg, A b ­
schni tt  43 mit 12 dkg.
. Zucker; Abschnit t  25 mit 14 dkg.

TSV B 0 bis 3 Jahre:
Brot:  Abschnit t 122 mit 90 dkg.
M ehl Type 1350: Abschnit t  118 mit 38 

Dekagramm.
Zucker:  Abschnit t 3 mit 35 dkg.

TSV Fl 0 bis 3 Jah re :
Fleisch: Abschnit t 22 mit 10 dkg 
Butter:  Abschnit t  13 mit 5 dkg, Abschnit t 

10 mit 3 Y  dkg, Abschnit t  17 mit 8 Y  dkg. 
Zucker:  Abschnit t 3 mit 35 dkg

TSV Fl 3 bis 6 Jah re :
Fleisch: Abschnit t  22 mit 14 dkg.
Butter:  Abschnit t  13 mit 5 dkg, A b ­

schnit t 10 mit  3 Yi dkg, Abschnit t  17 mit 
8 Yi dkg.

Zucker:  Abschnit t  3 mit 28 dkg

TSV Fl 6 bis 12 Jah re :
Fleisch: A bschn it t  22 mit 17 dkg.
Butter:  Abschnit t 13 mit 3 dkg, Abschnit t 

10 mit 10 dkg.
Schmalz: Abschnit t  17 mit  16 dkg.
Zucker:  Abschnit t  3 mit .  28 dkg.

TSV Fl über 12 Jah re :
Fleisch: Abschnit t 22 mit 21 dkg.
Butter:  Abschnit t 13 mit 5 dkg, Abschnit t  

10 mit 11 dkg.
Schmalz: Abschnit t  17 mit 16 dkg. 
Zucker:  Abschnit t  3 mit 14 dkg.

Vollselbstversorger 0 bis 3 Jah re :
Zucker:  A bschn it t  10 mit 35 dkg.

Vollselbstversorger 3 bis 6 Jah re :
Zucker:  Abschnit t  10 mit 28 dkg.

Vollselbstversorger 6 bis 12 Jah re :
Zucker:  Abschnit t 10 mit 28 dkg.
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Vollselbstversorger über 12 Jahre:
Z ucker; Abschnit t 10 mit 14 dkg.

SV-Karte in Fleisch und Fe t t :
Fleisch: Abschnit t Fleisch 2 und 4 je 21 

Dekagramm.
B u tte r: Abschnit t F e t t  3 und F e t t  4 je 22 

Dekagramm.

Angestellte:
Fleisch: Abschnit t B/28 mit 14 dkg. 
B u tter: Abschnit t B/27 mit 3 dkg. 
N ährm ittel: Abschnit t B/31 und B/43 mit 

je 30 dkg.

Arbeiter:
B rot: Abschnit t A 26/III und A  38/IV je 

35 dkg.
Fleisch: Abschnit t A 28/111 mit 21 dkg. 
B u tte r: Abschnit t A  27/111 mit 8 H dkg. 
Schm alz; Abschnit t A  39/IV mit SH dkg. 
Z ucker: Abschnit t A 30/111 und  A  42/IV 

je VA  dkg.
N ährm itte l: Abschnit t A 31 /III und A 43/IV 

je 53 dkg.

Schwerarbeiter:
Brot: S 26/111 und S 38/IV je 1.40 kg.
Fleisch: S 28/HI mit 28 dkg.
B u tte r: S 27/HI mit 12 dkg.
Schm alz: S 39/IV mit 12 dkg.
Zucker: S 30/HI und S 42/IV je 14 dkg.
N ährm itte l: S 31 /III und S 43/IV je 75 dkg.

Werdende und stillende Mütter:
Fleisch: Abschnit t M 20 -mit 21 dkg.
B utte r: Abschnit t M 21 mit 12 dkg.
Schm alz: Abschnit t M 30 mit 12 dkg.
Zucker: Abschnit t M 24 und M 33 je 21 

Dekagramm.
N ährm ittel: Abschnit t M 23 und 32 je 45 

Dekagramm.
Die Diabetiker, erhalten  gegen A b t re n ­

nung der Abschnit te  24 und 25 der  Nor- 
m a lverbraucherkai ten ,  der  Abschn it te  3 und 
4 der Teilselbst versorger/B  und Teilselbst- 
ve rsorge i /F l  und der Abschnit te  9 und 10 
der Vollselbstversorgerkarte  auf den A b ­
schnitt 9 des D iabet ikerausweises  in ih re r 
A potheke  ein Päckchen Saccharin mit 200 
Stück.

Schm alz und Z ucker können  ers t bei Ein­
langen ausgegeben  werden.

ANZEIGENTEIL
FA M ILIENANZEIGEN

D anksagung. Für  die uns anläßlich des A b ­
lebens meines herzensguten  Mannes, Va­
ters, Schwiegervaters,  Großvate rs ,  Herrn 
Ludwig W a l  d r  i c h ,  Bürgermeis te r  der 
Gemeinde Höllenstein, zugekommenen B e­
weise herz licher Ante ilnahme sowie für die 
überaus  zahlreiche Beteiligung am Leichen­
begängnisse  und die vielen Blumenspenden 
sagen wir unseren innigsten Dank. Insbe­
sondere  danken  wir der  Geistl ichkeit für die 
Führung des Konduktes,  für die tiefempfun­
denen A nsprachen des Hochw. Geistl. R a ­
tes H errn  Jul ius Ott, H errn  Ing. Hänsler, 
H errn  Vizebürgermeis te r Engelbert  Lengauer,  
H errn  Bürgerm eis te r Weber,  Herrn Kilian 
Quirxtner,  Herrn  Feuerw ehrhaup tm ann  S e ­
ba ld  H im er,  H errn  Richard Ste inauer  und 
Herrn  Lorenz Pichler sowie für die Bete i­
ligung der  Hollensteiner Musikkapelle , der 
gesamten G emeindevertre tung Höllenstein, 
der Schul leitung samt Lehrkörper  und 
Schulkindern, den Bürgerm eis te rn Herrn  
Erich Mayer, H errn  Blaimauer,  Herrn 
Danner , den Abordnungen der SPÖ.-Lokal­
organisat ion Waidhofen a. d. Y. mit der  J u ­
gendgruppe unter  Führung des Herrn Alois 
Grasmugg; der Hollensteiner Eisenbahner , 
der  Freiw. F euerw ehr  Höllenstein sowie den 
verschiedenen Betriebsabordungen.  
Höllenstein, den 14. F ebe r  1947.

Fam ilie W aldrieh, Fam ilie Z w ettler, 
Fam ilie S chern thaner.

Mrs. Elfr iede B e r ry  hill
geb. Alberer aus Böhlerwerk
teilt  a llen ihren B ekann ten  und 
F reunden  mit, daß sie am 1. F e ­
ber  1946 in Raleigh, North Caro­
lina, USA., Mr. William B e r r y ­
h i l l ,  ehemaligen Hauptmann in 
der amerikanischen Arm ee,  zur 
Zeit S tudent  in der  S taa ts ­
univers ität Raleigh, geheira te t 
hat.  Sie re is te  am 11. Dezember 
1945 von W ien nach London und 
flog am 12. J änne r  1946 von Lon­

don nach New York.

Fü r  die vie len lieben G lück­
wünsche anläßlich unserer  Ver­
mählung danken wir  herzl ichst

Franz und Rosa Agspalter
W indhag-Kraxenreith  

im F eb rua r  1947

DANK
Anläßlich unserer  Vermählung 
sind uns zahlreiche  Glückwünsche 
zugekommen, für die wir  auf 
diesem Wege überallhin  he rz ­

lichen Dank sagen.
V ik to r und Pauline  M aderthaner 

geb. H irsch.
Waidhofen a.Y.-Zell, F ebe r  1947.

herzlichst für die schöne Dekorierung des 
Saales und allen, die zur Verschönerung 
dieses mir unvergeßl ichen Festes  be ige t ra ­
gen haben.
Ybbsitz, den 2. Feb rua r  1947.

Jo h an n  B itterm ann.

"o f f e n e  s t e l l e n "
Die E instellung von A rb e itsk rä ften  ist an 
die Zustim m ung des A rbe itsam tes gebunden

Suche für W eidehof L a n d arb e ite r-E h ep aar
m it zw ei o d e r drei a rbeitsfäh igen  K indern. 
B edingung: K enntnisse  im W eidebetrieb .
F o rs t-  und G utsverw altung  P u rgsta ll a. E., 
N iederöste rre ich . 250

Ä ltere  verläßliche, a rbe itsfreud ige  F rau  zur
Führung eines frauenlosen Haushaltes  für so­
fort gesucht. Auskunf t in der  Verw. d. Bl.

________________ 321

Küchengehilfin, fleißige, ehrliche, ve r läß­
liche Kra ft  für Gasthaus, wird gesucht. V or­
zustel len bei Franz  Frank,  Gastwir t,  Waid-  
hosen, Hoher M ark t  7. 327

Suche verläßliche n e tte  H ilfsk raft mit Liebe 
und Verständnis  für G arten  für kle inen 
Villenhaushalt.  Waidhofen,  Gottf r ied-Frieß- 
Gasse  4. 328

Hausgehilfin, fleißige, ehr liche Kraft, von 
Fle ischhauere igeschäft  gesucht. Adresse  in 
der  Verw. d. Bl. 344

Hausgehilfin mit Kochkenntn issen,  ehrlich 
und verläßlich,  gesucht. Pointner , W äsc h e ­
rei, Waidhofen, Hin tergasse. 354

H ausgehilfin mit e tw as Kochkenntn issen  
wird  gesucht. Gär tne re i  Gust i Gradwohl,  
Waidhofen,  Hötzendorfs traße  8. 361

ST E LL E N  GESUCHE N M W
Ä lte re r landw irtschaftlicher A rb e ite r sucht 
Ste lle  als W irtschaf ter  in einer kle inen 
Landwir tschaft .  Adresse  in der  Verwal tung 
des Bla ttes . 337

WWS VERANSTALTUNGEN

nim lhne M itosen  n.9.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Samstag den 22. Februar ,  6 und 8 Uhr 
Sonntag den 23. Februar ,  entfällt 
Montag den 24. Februar ,  6 und 8 Uhr

Der Luftchauffeur
Ein spannender  russi scher Film mit M. Ja-  
row, L. Zelikowskaja  und B. Blinow. Für 
Jugendliche zugelassen.

Dienstag den 25. Februar ,  6 und 8 Uhr 
Mit twoch den 26. Februar ,  6 und 8 Uhr 
Donnerstag  den 27. Februar ,  6 und 8 Uhr

Kreuzweg einer Liebe
Ein öster re ichischer  Film. Fü r  Jugendliche 
ab 14 J ah r e n  zugelassen!

J e d e  W oche d ie .neueste  W ochenschau!

EM PFEH LU N G EN

D anksagung. Fü r  die Ehrengaben und G lück­
wünsche, welche  ich zu meinem 7 0 j ä  h - 
r i g e n  A r b e i t s j u b i l ä u m  erhalten  
habe,  spreche ich auf diesem Wege meinen 
herz lichsten  D ank aus. Auch danke ich

Die I to tm n ts k a z le l  
Dr. Ho b  k e M v u M

in Waidhofen a. d.Ybbs

ist je tz t w ieder  te lepho- M m  4 6  
nisch e r re ichbar  unter  E i l e  w ö

Konz. Schädlingsbekäm pfer, Ungezie ferver­
tilgung (Wanzen, Rat ten,  M äuse usw.) führt 
rasch und gründlich durch M artin  Leitn-er, 
Waidhofen a. d. Ybbs, Graben  12. 202

REALITÄTEN W § W W
T ausche G asthaus m it F le ischhauere i im B e­
zirk W aidhofen gegen k le ineres G asthaus 
mit k le ine r L andw irtschaft in schöner Lage. 
A uskunft bei F rau  M. Jo rd a , Hausm ening, 
D orfstraße  146. 242

Tausche G asthaus mit Fle ischhauere i im 
Bezirk Waidhofen gegen ein schönes, e r ­
t ragre iches  Haus mit e twas  Grund in guter 
Lage. Adresse  in der Verw. d. Bl. 332

Zw eifam ilienhaus im Bezirk A m ste t ten  ge­
gen kle ineres Haus mit e twas Grund zu 
tauschen gesucht.  Adresse  in der V erw al­
tung des Bla ttes . 333

M öbliertes Z im m er oder  Kabinet t,  rein, von 
G enera lve r t re te r  einer Grazer  Fabrik,  der 
viel auf Reisen ist, pe r  sofort gesucht. 
Schrift liche A nbote  unte r ,,G ute r  Zahler"  
Nr. 325 an die Verw. d. Bl. 325

M öbliertes Zimmer oder Kabinet t von b e ­
rufstätigem H errn  pe r  sofort gesucht. Adr.  
in der  Verw. d. Bl. 335

Nach W aidhofen v e rse tz te  P ostbeam tin ,
ruhiges Wesen, sucht möbliertes  Zimmer 
oder Kabinet t pe r  sofort zu mieten. Aicher, 
Postamt Waidhofen a. d. Y. 336

Einfaches, m öbliertes

Knainett oder Zimmer
für jungen Tischlergehilfen gesucht. 
Bet tw äsche  vorhanden.  Tischlerei  
Bene, Zell a. d. Ybbs. 347

Beim Gnsselfahren 
in Biberbnch

ist vor  dem Gasthause  Böller eine 
wertvolle  P lü schdecke  (eine Seite 
bordeaurot,  die andere  beige-schwarz) 
abhanden  gekommen. Fü r  die Zu­
s tandebringung derselben wird der 
volle Gegenwert  als Belohnung 
ausgesetz t (Geld- oder  Realwert) .

Gut Marienhof, Zell-Arzberg
Post W aidhofen a. d. Ybbs.

“v e r s c h i e d e n e s  l& O B O
T ausche fa s t neue v e rsen k b a re  N ähm aschine
M arke  Z en tra l B obbin mit G aran tie . A u s ­
kunft  bei Frau  M. Jo rda ,  Hausmening, 
D orfs traße  146. 243

S aa tk a rto ffe ln  „F rü h este  Böhm “ durch die 
Obst Verwertung in Kröllendorf  oder direkt  
zu beziehen, gibt ab Gut Kröllendorf . 312

F ü r T a tra  111, Zwölfzyl inder Diesel, 10 
Tonnen Dre iachser,  w erden  einige F a h r ­
geste llbes tandteile  zu kaufen oder tauschen 
gesucht. Fuh rw erksbe t r ieb  Rober t  Fleisch- 
anderl , Waidhofen,  Tel. 166. 314

W er k ann  E rsa tz te ilbezug  aus der T schecho­
slow akei kom pensieren?  W arene xpor t  oder 
Auslandsguthaben zirka 1000 S. F u h rw e rk s ­
be tr ieb  R ober t  Fle ischanderl ,  Waidhofen,  
Tel. 166. 315

Schem berger-T afelw aage, neuwer tig ,  H öchst­
belastung 15 kg, abzugeben gegen H e r re n ­
übergangs-  oder  W in te rmante l.  Ernst  Durst, 
Zell, Hauptpla tz  12. 322

2 P aa r K inderschuhe Gr. 23, gut erhalten, 
abzugeben gegen Dirndlstoff. Karoline Pech- 
graber,  Waidhofen, W eyre rs t raße  36a. 323

R om anbücher zu verkaufen.  Kosch, W aid ­
hofen, P lenkers traße  17. 324

T ausche 1.10 m dunkelgrauen, w asser­
d ich ten  W in terloden  gegen 1.25 m hell ­
grauen (hellbraunen) Sommerloden, A nge­
bo te  unter  ,,Bauernloden ' '  pos tlagernd Op- 
ponitz . 330

G ebe zwei schöne große H asen für Schuhe 
Gr. 36 und Damenbekle idung Gr. 1. Adresse  
in de r  Verw. d. Bl. 331

Die s täd t. L eihbücherei kauft  gute U n te r ­
haltungsli te ra tu r,  gebunden. Angebote  sind 
zu r ich ten  an Buchhändle r  Rudolf Hauer , 
Waidhofen, U n te re r  S tadtp la tz  43. 334

Junge  Ziege, einjährig, sofort abzugeben ge­
gen Nutzartikel.  August  Frühwald ,  St. L eon ­
hard  a. W. 84, Post Waidhofen  a.Y. 339

Gum m im antel, sehr  gut erhalten,  mitt lere 
Größe,  abzugeben gegen kurze Lederhose,  
weiters  ein Paar  Schi ohne Bindung zu v e r ­
kaufen.  Johanna  Spr inginklee, W aidhofen- 
Land, 1. W ir ts ro t te  7. 340

Suche T rak to r, auch havar ie r t  und un ­
komple tt  oder  Diese lmotor von 6 bis 100 
PS. gegen bes te  Preise  oder Aktue l les  zu 
tauschen.  Leitner,  Waidhofen, K rau tbe rg ­
gasse 6. 341

Irrtüm licher T ausch! Am Samstag den 15. 
F e b e r  w urden be im M askenball  in de r  G a r ­
derobe des Hotels  Inführ Schneeschuhe  v e r ­
tauscht.  Die Besitzerin  der  fremden Schnee­
schuhe wird ersucht,  dies im Hote l Inführ 
zwecks Umtausches  der  Schuhe b e k a n n t ­
zugeben. 343

T ausch#  w eißes K leiderle inen  gegen 
schwarze .Kleiderseide. Auskunft in der  Ver­
waltung des Blattes.  348

B am bus-S chreib tisch  abzugeben gegen gut­
gehende W eckeruhr.  Gut Hinterlueg, W aid­
hofen, 1. W irts ro t te  37. 349'

D unkelb laue H ose für 16- bis 17jährigen und 
blaue  Pumps  Gr. 38 abzugeben gegen 2V> m 
Sports to ff oder 2 H kg Schafwolle. Tausch­
stel le  Waidhofen, Ybbsi tzers traße  18. 350'

Ein Tisch und v ier Sessel, neu, Bauernstil . 
gegen Zeitgemäßes zu tauschen.  Reitmaier,. 
Zell, Fe lds traße  5, täglich 16 bis 18 Uhr..

351

K inderw agen  abzugeben gegen Vorhang­
oder Bet tdeckenstoff.  Fr iesenegger,  Zell, 
Uri ta lgasse  1. 352'

Suche E lek trom otor, Wechselstrom, 220 bis. 
380 Volt, gebe dafür ein F e rke l  oder nach 
Übereinkommen.  Panhofe r,  Ybbsitz, Url- 
graben, Unte rholz  27. 355

P ferdetausch! Schöner  Haflinger-Hengst , 
zweijährig, Lichtfuchs, weißmähmg, gegen 
Norikers tu te ,  zwei- bis dreijährig, zu t a u ­
schen gesucht.  Georg Heigl, Ybbsitz, Kirch- 
weg. 355

1H m g raugem usterter A nzugstoff gegen 
1H kg Schafwolle, weiters  ein P a a r  gut e r ­
ha l tene  Arbeitsschuhe,  Gr. 43 44, gegen 
H kg Schafwolle  zu tauschen.  Hanzer, 
Waidhofen,  W eyrers t raße  78. 357

Suche G ram m ophon samt Pla tten,  wenn 
auch beschädigt . Gebe dafür Zeitgemäßes.  
Wasinger,  Waidhofen,  W eyre rs t raße  96. 358

T ausche H erre n le d erro ck  gegen 3H kg 
Schafwolle  oder  sehr  gut e rha l tenen  K n a ­
benanzug für 14jährigen. Stockreiter ,  Oppo- 
nitz, G raben  14. 359'

A c h t u n g ,  W a l d b e s i t z e r !  
Kaufe jede Menge

Hort-und (üeichholz
Esche, B uche, A horn  und R üste. 
L iefere auf W unsch dafü r neue 
W agen und übernehm e auch R ep a ra ­
turen  an landw irtschaftlichen  G erä ten . 
W agnerei W iesner, W aidhofen a. d. 
Ybbs, W ey rerstraß e  90. 10

D reite ilige  M atra tze  für ein Bet t,  neuwertig , 
abzugeben gegen eine Tuchent.  Mayer,  Zell, 
Zubers traße  6. 345

H äsinen sind zu haben .  Waidhofen,  H in te r ­
gasse 31. 360

Tausche großen K inderw agen sowie G i t te r ­
be t t  samt M atra tze  gegen Zeitgemäßes-  
Li tschauer , Waidhofen, R iedmüllers traße 
Nr. 2. . . 362

Suche prim a H erren fah rrad , gebe ein P a a r  
Schuhe nach Maß. Brantner ,  Waidhofen, 
M ühlstraße  10. 363-

5 m dunk ler K le id e rb a rch en t wird gegen 
1XA  m grauen Cord  getauscht,  Auskunf t  aus 
Gefälligkeit Schuhhaus Hraby, Waidhofen.

364

T iefer K inderw agen wird dringendst zu 
kaufen gesucht.  Spenglere i Lackner,  W aid ­
hofen, Hin te rgasse  23. 365

T ausche g u te rh a lten es  A kkordeon , 32 Bässe, 
gegen eine C-Posaune.  F ranz  Lettner ,  W a id ­
hofen, Min ichberg 4. 366

U nderw ood-S chre ibm asch ine  zu verkaufen  
ode r  zu vertauschen.  - Auskunft in der V e r ­
waltung des Bla ttes . 36T

W eiße A tlasschuhe  mit Ledersohle ,  neu ­
wertig,  Gr. 38, abzugeben gegen graues 
Jacke n fu t te r .  Geyer , Waidhofen,  P a te r ta l  2.

368

Zwei F au teu ils , gut erhalten,  zu kaufen 
oder  ta uschen  gesucht.  Hartung, W aid h o ­
fen, P lenkers traße  27. 370

G ebe w eißes S a tin b rau tk le id  Gr. 2 mit D ia ­
dem und Schle ier gegen Fr iedensanzugstoff  
oder  Schafwolle. Adresse  in der  V erw al­
tung des Bla ttes . 371

A llen A nfragen an d ie Verwaisung de»
B la ttes ist s te ts  das R ü ck p o rto  beizulegen, 
da sie sonst nicht b e an tw o rte t w erden!

Verantwort l icher  Redak teur :  Karl Bück. Waidhofen a. d. Ybbs, W ieners traße  45.

4226


